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Außenminiſter Beck: 


„Das Uebel ift beſeitigt!“ 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Am Sonnabend in den Abendſtunden hat Außen 
miniſter Beck im Zuſammenhang mit der Tatſache, daß 
jetzt endlich diplomatiſche Beziehungen zwiſchen Polen und 
Litauen aufgenommen werden, im Gebäude des Außen⸗ 
miniſteriums die Vertreter der geſamten pol ni⸗ 
ſchen Preſſe zu einer Konferenz empfangen. Nach⸗ 
dem ſich die Preſſevertreter in dem effektvoll beleuchteten 
großen Saal des Miniſteriums verſammelt hatten, erſchien 
Außenminiſter Beck, von den Verſammelten fit: miſch 
begrüßt, und gab folgende Erklärung ab: 

„Ich habe mir erlaubt, Sie, meine Herren, nicht nur 


deswegen einzuladen, weil wir uns Ereigniſſen gegenüber 


geſtellt ſehen, die nicht gleichgültig ſind, ſondern auch 
deshalb, weil ich Ihnen gegenüber einige Gewiſſensbiſſe habe. 
Während der ſchwierigen Arbeit der letzten Tage waren 
unſere Verlautbarungen — ich geſtehe es ehrlich — mehr als 
beſcheiden. Ich möchte mich nunmehr rechtfertigen. 

Das Ziel, das ſich die Regierung der Republik Polen bei 
ihren letzten Arbeiten Litauen gegenüber geſtellt hatte, war 
klar und einfach, aber der Weg war ſchwierig. Es ſchien uns, 
ols ob es für den Verlauf der Unterhandlungen vielleicht om 
vorteilhafteſten wäre, wenn wir die Veröffentlichung der 
Nachrichten über unſere Vorſchläge unſerem Partner über⸗ 
ließen. Es beſtand dabei keinerlei Abneigung gegenüber Ihrer 
Arbeit, meine Herren; eine Arbeit, die ich gerade in einer 
ſolchen Zeit ſehr hoch ſchätze und achte. 

Die polniſch⸗litauiſchen Angelegenheiten haben eine 
lange Geſchichte. Es gibt eigentlich zwei Etappen: die Ge⸗ 
schichte der alten Republik und die neue Geſchichte, diejenige 
der letzten 20 Jahre. Ich werde nicht lauge von den Ge⸗ 
ſchichte der alten Republik ich will nur unter⸗ 


der Wunſch beſtanden hat, der Litautſchen Nation ein Un⸗ 
recht zuzufügen Sofern es ſich um aktuelle Fragen handelt, 
itchen wir auf dem Boden der heutigen Wirklichkeit. Die 
Litauiſche Nation will ihren Staat haben. Das iſt ihr Recht, 
und dieſes Recht — ich ſage das im Namen der Polniſchen 
Regierung — achten wir! Er 

Es ift indeſſen jo gekommen, daß im Raum der weit ſich 
erſtreckenden Grenzen der Republik Polen ein Fragment 
vorhanden war, dem ein normales Leben abging. Das 
bildete von Anfang an einen Keim der Gefahr und des 
Ubels. Es iſt beſſer, ſich mit jemandem gründlich auszu⸗ 
zanten, als beleidigt zu fein und nichts zu ſprechen. Aus 
Jwiſt und Meinungsverſchiedenheit kaun ein ſchöpferiſcher 
Gedanke hervorgehen. Beim Schweigen kommt im inter⸗ 
nationalen Leben nichts Gutes heraus! Daher habe ich 
dieſes Fragment unſerer Außenpolitik als Fragment von 
größerer Bedeutung charakteriſiert. Es entfernt endgültig 
die Anomalie (die Normwidrigkeit) von den Grenzen der 
Republik und bricht dieſes böſe Schweigen. 


„Und wie in den ſchwierigen Momenten, wo ſowohl 
die Würde unferes s als auch deſſen Lebensintereſſen 
in breiteſtem Ausmaß im Spiel waren, in der polniſchen 
Preſſe ein Widerhall der begreiflichen Reaktionen unſerer 
Öffentlichen Meinung zu finden war, fo ſei es mir geſtattet, 
die Hoffnung und die Bitte an Sie, meine Herren, and: 
zuſprechen, daß mit dem Augenblick, da das vorhandene 
Über beſeitigt iſt und da ſich der Weg zu einem beſſeren 
Leben öffnet, — daß Sie, meine Herren, auch an dieſer 
ſchöpferiſchen Arbeit mit allen denjenigen Faktoren mit⸗ 
wirken möchten, welche dieſer Arbeit ihre Zeit und Auf⸗ 
merkſamkeit widmen. N 

Ich bin nach den Erfahrungen von geſtern überzeugt, 
daß auch das Morgen von gleicher Art ſein wird. 

Ich danke Ihnen, meine Herren!“ — N 

Langondawernder Beifall der Verſammelten folgte der 
Erklärung des Außenminiſters. Darauf ergriff im Namen 
der Preſſe der Präſes des Verbandes der Journaliſten⸗ 
Syndikote der Republik Oberſt Seiezvüfki das Wort, 
und beglückwünſchte den Außenminiſter Beck zu dem 
von ihm erzielten Erfolg. Der Verbands präſes ſtellte feſt, 
daß die polniſche Preſſe den jüngſten Ereigniſſen gegenüber 
einen Standpunkt eingenommen habe, der mit den Gefühlen 
der ganzen Nation im Einklang war. 


Der Außenminiſter erteilte noch Antworten auf be⸗ 
ſondere Fragen. Auf die Frage, wann die Ernennung des 
voluiſchen Geſaudten in Kowup erfolgen werde, entgegnete 
der Miniſter, daß die Gejandten Polens und Litauens in 
Kowno und in Warſchau innerhalb der Friſt bis zum 
51. d. M. akkreditiert fein werden. — Auf eine Frage be⸗ 
züglich der polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen gab Außen⸗ 
miniſter Beck die Antwort, daß es am praktiſchſten 
wäre, wenn dieſe Verhandlungen auf dem nor⸗ 
malen, diplomatiſchen Wege vor ſich gingen. 
Dieſes Syſtem ſei beſſer, als die Einberufung von Kon⸗ 
ſerenzen und Komitees, bei denen allzu lange und nicht 
immer mit günſtigem Erfolg debattiert werde. 

1 Damit war die Preſſekonferenz geſchloſſen. Als der 
Außzenminiſter den Saal verließ, bereiteten ihm die Preſſe⸗ 
vertreter eine ſtürmiſche Ovation. ö 


Krieg oder Frieden? 


itauen hat ſich für den Frieden entſchieden! 


Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Warſchau und Kowno. 


Riga, 21. März. (PA T] Aus Kowuo wird gemeldet, 
daß die Litauiſche Regierung ſich eutſchloſſen hat, auf die 
Forderungen Polens vorbehaltlos einzugehen 
und der Polniſchen Geſandtſchaft in Reval mitzuteilen, daß 
fie bereit iſt, am 31. März d. M. einen eigenen Geſandten 
nach Warſchau zu eutſenden und in Kowno einen polniſchen 
Geſandten zu empfangen. 

In den Mittagsſtunden des Sonnabend wurde der 
polniſche Geſandte in Reval Przeſmycki von dem 
litauiſchen Geſandten davon in Kenntnis geſetzt, daß die 
Litauiſche Regierung ohne Vorbehalte die polniſchen Forde⸗ 
rungen annehme. Im Zuſammenhang damit erfolgte ein 
Notenaustauſch. Die Noten haben folgenden Wortlaut: 


Die polniſche Note. 
Den 19. März 1938. 


„Herr Miniſter! Auf Weiſung meiner Regierung 
beehre ich mich mitzuteilen, daß die Polniſche Regierung 
beſchloſſen hat, mit dem heutigen Tage normale diplo⸗ 
matiſche Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen auf⸗ 
zunehmen und daß ſie zu dieſem Zweck in Kowno eine 
Geſandtſchaft errichtet. Der rechtmäßig akkreditierte 
polniſche Geſandte wird ſeine Beglaubigungsſchreiben in 
Kowno ſpäteſtens am 31. März d. J. überreichen. 

Die Polniſche Regierung ſichert ihrerſeits den 
Litauiſchen Geſandtſchaft in Warſchau die für ein normales 
Funktionieren notwendigen Bedingungen zu und garan⸗ 
tiert im Zuſammenhang damit vom 31. März d. J. ab die 
Möglichkeit einer direkten Verbindung zu Lande, zu 


Wafer, in-der Luft, durch Telegraph und Telephon Amis, 


ſchen der Geſandtſchaft und der Litauiſchen Regierung. 
85 ( Wtfackamw Przeſmycki 
Bevollmächtigter Miniſter und Außerordentlicher 
Geſandter der Republik Polen. 


Marſchall Pilſudſki: 


„Mögen die Litauer nicht zu ſelbſtſicher ſein. Denn man 
weiß noch nicht, was mit ihnen wird. Für die Deutſchen iſt 
Litauen nichts. Das hat Streſemann ſeinerzeit geſprächsweiſe 
in Genf beſtätigt. So war es, und fo iſt es auch jetzt. Für die 
Sowjets iſt es auch nichts. In der großen enropäiſchen Abs 


rechnung, die heranzieht und ſchon beginnt, bedeutet Litauen 


weder für Deutſchland noch für Rußland eine Poſition. Daher 
mögen die Litauer zögern, wie ſie wollen. Weiteres Zögern 
kann für ſie zum Zerderben werden. Nur zum Verderben!“ 
Eine bisher unbekannte Außerung des Großen 
Marſchalls, die in dieſen Tagen von der „Gazeta 

Polſka“ veröffentlicht wurde. 


ERLEIDEN AUT TER EEE EEE EEE TESTEN EETERTEN 
Die litauiſche Note 
trägt das gleiche Datum und hat den gleichen Wortlaut. 
Sie iſt von dem bevollmächtigten Miniſter und außer⸗ 
ordentlichen Geſandten der Litauiſchen Republik in Reval 
Dojlide unterzeichnet. f 

Mit dieſem Notenaustauſch iſt der drohende Konflikt 
beigelegt worden. Litauen hat ſich für den Frieden ent⸗ 


ſchieden und nimmt die normalen Beziehungen mit Polen 


auf. N e ER 
Die Sitzung des litauiſchen Parlaments. 

Riga, 21. März. (PAT) Der Anſager des Rundfunks 
in Kowno gab am Sonnabend eine Schilderung des Ver⸗ 


laufs der Sitzung des Litauiſchen Parlaments, in welcher 
der Beſchluß fiel, die Forderung Polens anzunehmen. 


An der Sitzung nahmen ſämtliche Abgeordnete und die 
geſamte Regierung teil. Abweſend war nur Miniſterpräſi⸗ 
dent Tubelis, der in der Schweiz zur Kur weilt. In 
den Diplomatenlogen hatten die in Kowno akkreditierten 
Vertreter der ausländiſchen Mächte Platz genommen. Be⸗ 
ſonders zahlreich waren die Vertreter der ausländiſchen 
Preſſe. Vor dem Gebäude warteten Tauſende von Men⸗ 
ſchen auf den Ausgang der Sitzung. 


Dieſe Sitzung eröffnete der Parlamentsvorſitzende 
Schakenis, der beſonders hervorhob, daß ſich das Par⸗ 
lament in einem hiſtoriſch wichtigen Augenblick verſammelt 
habe. Die Tagesordnung ſehe nur einen Punkt und zwar 
die Erklärung der Regierung vor. 


In Vertretung des abweſenden Miniſterpräſidenten 
ergriff Verkehrsminiſter Stan iſchauſkas das Wort. Er 
verlas den Inhalt des polniſchen Ultimatums und der bei⸗ 
gefügten beiden Noten. Die Litauiſche Regierung, jo fuhr er 
fort, habe der Polniſchen Regierung zweimal, am 14. und 
am 17. d. M. Vorſchläge unterbreiten laſſen, um den Grenz: 
konflikt beizulegen. Es ſollten von beiden Seiten Diplomaten 
ernannt werden, die als Schiedsrichter den Konflikt beurteilen 
ſollten. Die Polniſche Regierung habe dieſe Vorſchläge 
abgelehnt. Angeſichts der Drohungen Polens und bei der 


einmiſchung 


gefährlichen allgemeinen internationalen Lage habe ſich die 
Litauiſche Regierung an mehrere ausländiſche Mächte mit der 
Bitte um Intervention gewandt. Im Zuſammenhang damit 
ſeien Vorſtellungen in Warſchau erfolgt. Litauen 
ſpreche dieſen Diplomaten, die bereitwilligſt in Warſchau 
intervenierten, ſeinen Dank aus, wenn ſie auch kein Ergebnis 
erzielen konnten. 


Augeſichts der immer drohender werdenden Lage habe 
ſich die Litaniſche Regierung gezwungen geſehen, die polni⸗ 
ſche Note au zunehmen. Miniſter Staniſchauſkas gab 
zum Schluß feiner Ausführungen der Hoffnung Ausdruck, 
daß das litauiſche Volk ans dieſem ernften Konflikt einiger 
denn je hervorgehen möge. f 

Die Rede des Miniſters wurde vom Parlament mit 
ſtarkem Beifall aufgenommen. 

Dann ergriff der Generalſekretär der Regierungspartei 
Dr. Janawiecius das Wort und brachte eine Reſo⸗ 
lution ein, auf Grund welcher das Parlament die Er- 
klärung der Regierung im Konflikt mit Polen zur Kennt⸗ 
nis nehme und feſtſtelle, daß die Regierung zur Annahme 
dieſes Ultimatums gezwungen geweſen ſei. Der Redner 
hob ferner hervor, daß angeſichts der drohenden internatio⸗ 
nalen Lage die Litauiſche Regierung einen anderen 
Ausweg e nicht gehabt habe. , 

Da niemand von den Abgeordneten weiter das Wort 
wünſchte, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Polen iſt zufrieden. 


Warſchau, 21. März. (PAT) Im Zuſammenhang 
mit der Annahme des polniſchen Ulttmatums durch Litauen 
fanden am Sonntag in Polen große Matten und⸗ 
gebungen ſtat, in welcher die Freude über den guten 
Ausgang des Konflikts zum Ausdruck kam. In allen 
Städten wurden Reden gehalten. Das Volk brachte dem 
Staatspräſidenten und dem Marſchall Smigty⸗Rydz Huldi⸗ 
e 5% 2 8 8 

n Krakau wurde ne patriotiſche Kundgebun 
durch den OZN organiſtert. Ungeheuere Menſchenmaſſen 
hatten ſich eingefunden. Die Redner brachten zum Aus⸗ 


druck, daß die polniſche Außenpolitik klar und wohl⸗ 


* jet. Marſchall smigty⸗Rydz wurde lebhaft 
gefeiert. 

5 Ahnliche Kundgebungen fanden in Lodz, Lublin, Wilna, 
Polen, Bromberg, Thorn, Kattowitz uſw. ſtatt. Deu 
Höhepunkt dieſer Kundgebungen erlebte aber die Stadt 
Warſchau. In Großkundgebungen, die ſtundenlang 
dauerten, kam gleichzeitig der Gedanke zum Ausdruck, daß 
nunmehr der Weg frei ſei, zu einer engen Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem „brüderlichen Volk der Litauer“, mit wel⸗ 
chem Polen einſt eine gemeinſame Geſchichte hatte. 


Am Sonntag war die Stadt Wilna der Schauplatz b 
geiſterter Kundgebungen. Die Stadt war geflaggt und mit 
Grün geſchmückt. Dieſe Huldigungen galten dem von der 
litauiſchen Grenze zurückkehrenden polni- 
ſchen Militär. Auf allen Anſchlagsſäulen der Stadt ſah 
man Plakate, auf denen dem Oberſten Heerführer Polens der 
Dank des Volkes ausgeſprochen wurde. Die Truppen zogen 
dann im Parademarſch an Armeeinſpekteur General Dab⸗ 
Biernacti vorüber. Eine Offtziersabordnung begab ſich 
im Anſchluß an die Parade zu dem Mauſoleum, in welchem das 
Herz Jözef Pilſudſkis ruht. 


Die Kommentare der polniſchen Preſſe 


verzeichnen mit Genugtuung den friedlichen Ausgang des 
Konflikts und bringen im allgemeinen zum Ausdruck daß 
dieſer Ausgang die Grundlage für eine beſſere gemeinſame 
Zukunft beider Länder bilden könne. 


Die Frage, die ſeinerzeit Marſchall Pilſudſki in 

Genf an Woldemaras gerichtet habe, habe ſich jetzt 

wiederholt, und ſei mit der Antwort „Frieden!“ 
gelöſt worden. 


Die „Gazeta Polſka“ erklärt, für Polen und Litauen 
ſei nun der Augenblick gekommen, ſich gegenſeitig kennen⸗ 
zulernen. Die Litauer ſollten wiſſen, daß die Polen mit ihnen 
als einer freien und unabhängigen Nation zu⸗ 
ſammenleben wollten. — Der „Expreß Poranny“ ſtellt 
feſt, daß die entſcheidende polniſche Friedenspolitik einen be⸗ 
deutenden Erfolg davongetragen habe, und daß der Weg für 
eine beſſere Zukunft der Beziehungen zwiſchen beiden 
Nationen nun frei ſei. 

Der „Kurjer Polſki“, das Organ der Schwerinduſtrie, 
erklärt: In einem entſcheidenen Augenblick habe das 
litauiſche Volk verſtanden, daß die Fortſetzung einer Po⸗ 
litik des Widerſtandes ſich gegen die grundlegenden Inter⸗ 
eſſen Litauens richten würde. Die Anknüpfung normaler 
diplomatiſcher Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen be⸗ 
deute nur den erſten Schritt. Es bleibe noch viel zu tun 
übrig, damit zwiſchen den beiden Nationen und Staaten 
die Atmoſphäre des Vertrauens und der Freundſchaft wieder 
hergeſtellt wird. f 

Der konſervative „Czus“, unterſtreicht, daß die Nicht⸗ 
in innere Angelegenheiten anderer Nationen 


der Hauptgrund der polniſchen Politik ſei. Er werde auch 
Litauen gegenüber befolgt werden. 

Der Krakauer „Jluſtrowauy Kurier Codz.“ weiſt darauf 
hin, daß die Normaliſierung der Beziehungen zwiſchen Po⸗ 
len und Litauen am Namenstag Jozef Pirfudffis erfolgt 
ſei. Hierin liege eine tiefe Symbolik, denn der Marſchall 
Pilſudſti habe die Zerſtörung der Mauer der Vorbehalte 
und des Haſſes zwiſchen Polen und Litauen als eines der 
Ziele ſeines Lebens betrachtet. 


Der „Dziennik Narodowy“, das Hauptorgan der rechts⸗ 


oppoſitionellen Nationalpartei glaubt, daß Litauen durch die 


Annahme des Ultimatums ſich auch damit einverſtanden 
erklärt habe, mit Polen in Verhandlungen über ver⸗ 
ſchiedene Fragen des nachbarlichen Zuſammenlebens einzu⸗ 
treten. - 


Der Eindruck in Kowno. 


Die Mitteilung über die Annahme der polniſchen For⸗ 
derungen durch die Litauiſche Regierung wurde in den 
Nachmittagſtunden des Sonnabend in Kowuv bekannt und 
verurſachte eine Reaktion in ſehr verſchiedener Richtung. 
Mit Zuſtimmung wurde die Annahme der Bedingun⸗ 
gen von den „Junglitauern“ aufgenommen. Der Ver⸗ 
band der Schaulis und der Verband der ehemaligen 
Freiwilligen der litauiſchen Armee waren jedoch mit 
dieſer Wendung der Dinge unzufrieden. Dieſe beiden 
Organiſationen riefen für Sonntag die Maſſen zu einer 
Kundgebung auf. Das litauiſche Innenministerium hat 
jedoch die Kundgebungen verboten. ganzen Tag 
über ſah man in Komno ſtarke Polizeipatrouillen. Da die 
Regierung unbeugſam blieb mit ihren Verboten, beſchränk⸗ 
ten ſich die beiden litauiſchen Organiſationen darauf, kleine 
Gruppen ihrer Anhänger zu einer internen Konferenz ein⸗ 
zuberufen. Am Nachmittag wurden in der Stadt Flug- 
blätter verbreitet, in denen die Einwohnerſchaft zur Auf⸗ 
9 von Ruhe und Ordnung aufgerufen 

en. 


Ein 20 jähriger polniſch⸗litauiſcher 
> Nichtangriffspakt? 


Elmer Londoner Meldung des „J. K. C.“ zufolge berichtet 
die engliſche Preſſe im Zuſamenhang mit der Beile des 
vol niſch-litauiſchen Kouflikts, daß in nächſter Zeit der Abſchluß 
eines für 20 Jahre berechneten polniſch⸗litauiſchen Nichte 
augriffspakts zu erwarten ſei. In dieſem Pakt werde Kowno 
auf alle näheren militäriſchen und diplomatiſchen Kontakte mit 
Moskau verzichten, es werde den in Litauen lebenden Polen 
volle Bewegungsfreiheit geben und es werde endlich dem 
Polnischen Staat an der litauiſchen Küſte eine Baſis für die 
polniſche Flotte gewähren. 


Die Kandidaten für die Geſandtſchaftspoſten. 


Die polniſche Preſſe meldet aus Warſchau: 

Unter den Namen, die für den Geſandtenpoſten der 
Republik Polen in Kowno genannt werden, befindet ſich an 
erſter Stelle Senatsmarſchall Alexander Pryſtor. Man 
nennt aber auch den Sozialfürſorge⸗Miniſter Kosciak⸗ 
kowſki. Dieſe beiden Männer hält man für die geeignetſten, 
den Poſten eines polniſchen Geſandten in Kowno zu über⸗ 
nehmen, da beide über gute Beziehungen in Litauen ver⸗ 
fügen und zum Teil in Litauen auch Beſitzungen haben. 

Wie aus Kowno gemeldet wird, dürfte für den Poſten 
eines litauiſchen Geſandten in Warſchau der bisherige 
3 Geſandte in Prag, Dr. Tu rauf kas, in Frage 

ommen. 


Rüdtritt des litauischen Außenminiſters ? 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet auf dem 
Umweg über London, daß drei oder vier Mitglieder der 
Litauiſchen Regierung zurücktreten werden. Außen⸗ 
miniſter Lozoraitis habe bereits fein Amt nieder⸗ 
gelegt. Sein Nachfolger werde wahrſcheinlich der 
litauiſche Geſandte in London Balutis werden. 


Staats ſekretär Keppler — 
Reichs beauftragter für Oeſterreich. 


Der Führer und Reichskanzler hat den Präſtdenten 
der Reichsſtelle für Bodenforſchung Wil hel m Keppler 
zum Staatsſekretär zur beſonderen Verwendung im 
Auswärtigen Amt ernannt. 

Staatsſekretär Keppler iſt von dem Reichs miniſter des 
Innern und dem Beauftragten für den Vierjahresplan auf 
Grund der Verordnung vom 16. März 1998 (Reichsgeſetz⸗ 
blatt 1 Seite 249) zum Reichs beauftragten für 
Oſterreich mit dem Sitz in Wien beſtellt worden. 


Hat Fey den Bundeskanzler Dollfuß 
ermordet? 


Aus Par is wird gemeldet: 

L'Intranſigeant“ veröffentlicht eine aus Wien kom⸗ 
mende ſenſationelle Meldung, daß der frühere Sicherheits⸗ 
miniſter Major Fey, der bekanntlich mit Gattin und 
Sohn Selbſtmord verübt hat, ein Teſtament hin⸗ 
terlaſſen habe, in welchem ein Bekenntnis enthalten 
ſei, daß er im Jahr 1934 den Bundeskanzler Dollfuß er⸗ 
mordet habe. 

Das franzöſiſche Blatt fügt hinzu, daß der Selbſtmor) 
ron Major Hey wahrſcheinlich auf die Gewiſſensbiſſe 
zurückzuführen ſei, die den Selbſtmörder bis zum letzten 
Augenblick ſeines Lebens gequält haben. ‚ 

Wir halten dieſes auch in der polniſchen Preſſe ver⸗ 
breitete „teſtamentariſche Bekenntnis“ für ebenſo un⸗ 
glaubwürdig wie manches andere auch, was zur 
Stunde aus Sſterreich gemeldet wird. Sollte die Meldung 
aber richtig ſein, dann würden ſich die Gewiſſensbiſſe 
Jeus vor allem aber wohl darauf erſtreckt haben, daß an 
ſeiner Statt ein unſchuldiger junger National⸗ 
e als „Mörder des Bundeskanzlers“ hingerichtet 
murde. 


Teilnahme der im Ausland lebenden Oeſterreicher 
. an der Volks abſtimmung. 

Aus Berlin meldet DNB: 

Der Führer und Reichskanzler hat angeordnet, daß 
die im Ausland lebenden Oſter reicher an der 
Volksabſtimmung am 10, April teilnehmen. Die 
Durchführung der Wahlbeteiligung der Auslandöſterreicher 
obliegt dem Gauleiter und Chef der Auslandorganiſationen 
der NSDAP, Staatsſekretär Bohle. 


Ausführungsbeſtimmungen werden demnächſt bekannt⸗ 
gegeben. 5 


Polens Intereſſen liegen an der Oſtſee. 


Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden 
Rede des polniſchen Außenminiſters Beck, die 
am kommenden Dienstag vor dem Senat gehalten 


werden dürfte, ergeht ſich der Krakauer 
„Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ in einer Be⸗ 
urteilung der politiſchen Intereſſen⸗ 


ſphären Polens in Europa. Das Blatt 


ſchreibt u. a.: 


Die öffentliche Meinung intereſſiert ſich ſowohl für den 
polniſchen Standpunkt über die Anſchlußfrage, wie 
über das Ergebnis der Romreiſe Becks wie ſchließlich 
über die bevorſtehende Löſung der polniſch⸗ 
litauiſchen Frage. Bevor wir aus dem Munde des 
polniſchen Außenminiſters Beck die maßgebende Be⸗ 
urteilung der politiſchen Lage in Europa vernehmen 
werden, haben wir die Pflicht, Informationen zu ver⸗ 
breiten, die aus politiſchen Kreiſen der Wierzbowa⸗Straße 
ſtammen. . 


Durch den Anſchluß find die entſcheidenden 
Kreiſe Polens keineswegs überraſcht worden. 


Sie haben eine ſolche Entwicklung der Dinge erwartet. 
Lediglich der frühe Termin bildete eine Überrafhung Er 
ergab ſich aus dem Fehler Schuſchniggs. Die Karte 
Europas und die gegenſeitige Bewertung der Kräfte hat 
ſich verſchoben. 

Außenminiſter Beck bezwecke mit ſeiner Romreiſe 
eine Befragung der Italieniſchen Regierung über die all- 
gemeine europäiſche Lage. Bei feiner Rückkehr 
machte Beck erneut einen Abſtecher in Rom, weil neue 
Tatſachen vorlagen, die ſowohl Polen wie Italien at: 
gehen. Dieſe Tatſachen intereſſteren Polen, weil es der 
Nachbar einer Großmacht iſt. 


Dentſchland ſchneidet jetzt Europa der Länge 
nach durch. 


Es iſt der größte Donauſtaat geworden. Nach Lage 
der Dinge dürfte ſich die deutſche Expanſion in ſüd⸗ 
öſtlicher Richtung erſtrecken. Das ideenmüßige 
Intereſſe Deutſchlands hat ſich verlagert, noch zu Zeiten der 
Weimarer Republik lag dieſes Intereſſe mehr oder weniger 
zwiſchen Oſtpreußen⸗Danzig und Berlin. Mit der 
Machtübernahme durch Adolf Hitler befand ſich der 
Intereſſenſchwerpunkt zwiſchen Berlin und München, 


jetzt hat er ſich nach Wien verlagert. 


Ein ſchneller Wandel in der Politik Englands 
und Frankreichs iſt nicht zu erwarten. 


Bei der Neuverlagerung der Kräfte in Europa dürfte der 
Weg der Energien Frankreichs und Englands weiterhin 
in der bisherigen Haltung gegen Italien gehen. Ein 
Beweis dafür iſt die Kabinettsbildung Blums in der Zeit 
dieſes großen politiſchen Umſchwungs. Dagegen kann man 
aber einen vollzogenen Wandel feſtſtellen: Niemand 
außer Litwinow denkt mehr an den Völkerbund 
und an die kollektive Sicherheit. Der Skeptizismus Polens 
bat in dieſer Beziehung feine vollſtändige Begründung 
und Verallgemeinerung erfahren. 
Intereſſant iſt, wie die dem polniſchen Außen⸗ 
miniſterium naheſtehenden Kreiſe das Fortlaſſen 
eines Satzes in der Unterredung Adolf Hitlers 
mit dem engliſchen Journaliſten Ward Price durch die 
Polniſche Telegraphen⸗Agentur erklären. Die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur treffe hier nicht die Schuld, weil ſie 
nur ein Inſtrument der Politik des Außenminiſteriums 
iſt. Wenn ſie dieſen Satz ausgelaſſen hat, dann lag es nicht 
in ihrer Abſicht, dieſen Satz vor der polniſchen Preſſe zu 
verheimlichen. Es wäre zudem mehr als merkwürdig, 
wollte man annehmen, daß ſich eine ſolche Tatſache in den 
Zeiten des Rundfunks, der Privatkorreſpondenten aus dem 
Ausland und des Eintreffens ausländiſcher Zeitungen vor 


Neuer ſtolzer e Luftfahrt. 


Deutſches Heinckel⸗Flugzeug erobert acht Weltrekorde. 


Am Sonntag hat die deutſche Luftfahrt einen neuen 
ſtolzen Triumph erobert. Ein zweimotoriges Seeflugzeug 
der Heinckel⸗ Flugzeugwerke, ausgerüſtet mit BMW⸗132⸗ 
Motoren, erreichte auf einem Flug über 2000 Kilometer mit 
2000 Kilogramm Nutzlaſt die ausgezeichnete Geſchwindigkeit 
von 329 Kilometern in der Stunde, nachdem es bis zur 1000⸗ 
Kilometer⸗Grenze ſogar 331⸗Kilometer⸗Stunden⸗Geſchwin⸗ 
digkeit erzielt hatte. Die Beſatzung des Flugzeugs beſtand 
aus Flugzeugführer, Dipl.-Ing. Ritz der Heinckel⸗Werke 
und Mechaniker Schmidt der Bayeriſchen Motorenwerke. 

Mit dieſer hervorragenden Leiſtung fielen nicht weniger 
als acht Weltrekorde an Deutſchland. Es handelt ſich um die 
Rekorde über 1000 Kilometer ohne Nutzlaſt mit 500 Kilo Nus⸗ 
laſt, 1000 Kilo und 2000 Kilo Nutzlaſt. Ferner um die Rekorde 
über 2000 Kilometer ohne Nutzlaſt, mit 500, 1000 und 2000 Kilo 
Nutzlaſt. 

Sämtliche Rekorde wurden bisher vom Ausland gehalten 
und ſtand für die 1000 Kilometer⸗Strecke auf 309 Kilometer. 

Bei günſtigem Wetter durchflog das Heinckel⸗Flugzeug 
viermal die von Laboe bei Kiel über den Swinemünder Leucht⸗ 
turm nach Leba in Pommern führende 500 Kilometer lange 
Meßſtrecke. Bei der Durchführung des Rekordfluges wirkte 
die Luftwaffe mit Flak⸗Meßgeräten und fahrbaren Funkſtellen 
ſowie durch den Einſatz von Sicherungsflugzeugen in hervor⸗ 


ragender Weiſe mit. f 
Heiösmintfier der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der 


Luftwaffe, Generalfeldmarſchall Göring, richtete an Dr. 
Helngel aus Anlaß des Rekordflugs ein Glückwunſch⸗ 
telegramm, desgleichen an 1 Bayeriſchen Motorwerke. 


Goethe⸗Medaille für Guſtav Frenſſen. 


Der Führer und Reichskanzler hat dem Dichter 
Guſtav Frenſſen in Barlt (Holſtein) in Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um das deutſche Schrifttum die Goethe⸗ 
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. 
————— —„—-—ö 

Waſſerſtand der Weichſel vom 21. März 1938. 

Krakau — 2.25 (— 2.20, Zawichoſt + 2,23 ( 2.08) Warſchau 

+ 1,78 (+ 2,09, Thorn . 2,45 (+ 2,95) 


. Biedel + 2,71 + 3,23) 
12 1. 2.88 (+ 3,31), Einlage + EL (+ 2.24), Schiewenhorſt 
+ eldung des Vortages. 


— 


der polniſchen Öffentlichkeit verheimlichen ließe. Das Aus⸗ 
laſſen des Satzes vom „polniſchen Korridor, der 
durch deutſches Gebiet geht“, ſei von anderen Bedingungen 
diktiert worden. Es ſollte eine kleine Demon⸗ 
ſtration gegenüber Berlin bedeuten, weil in der 
polniſchen Sprache der Begriff „Korridor“ un⸗ 
zuläſſig ſei. Wenn ein Abſatz in einer ſo wichtigen 
Verlautbarung wie in der des Reichskanzlers in einer 
amtlichen Agentur fortgelaſſen wird, dann beweiſt man da⸗ 
durch die Unzufriedenheit mit dieſem Abſatz. 

Was die Ergebniſſe der Reiſe des polniſchen Außen⸗ 
miniſters nach Rom anbelangt, ſo iſt in erſter Linie zu be⸗ 
tonen, daß Polen de jure das Italieniſche Im⸗ 
perium durch die Rede des polniſchen Außenminiſters 
„an den König von Italien und Kaiſer von Athiopien“ 
anerkannt habe. In den römiſchen Geſprächen ſei weder 
die Frage des Beitritts Polens zum Antikominternpakt 
noch die Spaniſche Frage berührt worden, weil dieſe außer⸗ 
halb der polniſchen Intereſſen liege. Dagegen wurde die 
gemeinſame Feſtſtellung gemacht, daß 


der Mittelpunkt der italieniſchen Intereſſen am 
Mittelmeer, die Intereſſen Poleus aber am 
Baltiſchen Meer 


liegen. Ein zweitrangiges Gebiet der Intereſſen 
beider Länder bildet das Donaubecken. Die augenblid- 
liche Lage hat dieſes Intereſſe nicht geändert, ſondern nur 
betont. Beide Staaten, ſowohl Italien als Polen erklären 
ſich gegen irgend ein übergewicht von anderer Seite im 
Donau⸗ und Balkan⸗Gebiet. (Nach dem Sinn des ganzen 
Artikels ſoll das wohl heißen: im Balkan⸗ und Baltiſchen 
Gebiet. D. R.) Schließlich wurde einwandfrei feſtgeſtellt, 
daß bei dem Verſuch, den Viererpakt zu erneuern, die 
Intereſſen Polens nicht angetaſtet werden 
dürfen, und daß die Stimme Polens in allgemein euro⸗ 
päiſchen Fragen nicht unterdrückt werden darf. 


Dmowfſkis polniſche Grenzen. 


Der nationaldemokratiſche „Warſzawſki Dziennik 
Narodowy“ berichtet, daß die Jungen der Natio- 
nalen Partei in Warſchau im Zuſammenhang mit dem 
polniſch⸗litauiſchen Konflikt Kundgebungen veran⸗ 
ſtaltet haben, bei welchen die Forderung geſtellt wurde, 
jede Verhandlung mit Litauen abzulehnen und „die 
Grenzen Dmowſkis“ zu erobern. 

Welches die Grenzen Dmowſkis, des alten Führers der 
Nationaldemokraten ſind, geht aus einem Flugblatt 
hervor, das von der Nationalen Partei in Warſchau ver- 
breitet wird. In dieſem Flugblatt heißt es: 

Die Nationale Partei mobiliſiert in der litauiſchen 
Frage das ganze Land. Die Kundgebungen der Natio⸗ 
nalen Partei im ganzen Land beweiſen, wie der Wille des 
Volkes in der litauiſchen Fpage beſchaffen iſt. 

Die gegenwärtige geſchichtliche Stunde erfordert 
energiſches Handeln. Jetzt, da das Maß der 
litauiſchen Provokationen voll iſt, da durch den Anſchluß 
Sſterreichs eine neue Lage in Europa entſtanden iſt, muß 
die litauiſche Frage von Grund auf igt u. n 

Ganz Litauen muß Polen r ⁰ werden. 

Auf dieſe Weiſe muß die Stellung Polens am Balti⸗ 
ſchen Meer geſeſtigt und der Zugang zum Meer durch 
Pommerellen und Danzig durch einen neuen Zugang in 
Memel ergänzt werben. 

Von dieſen Forderungen geht das polniſche Volk nicht 
ab! Wir eilen den Polen im Gebiet von Kowno zu Hilfe! 

Das territoriale Programm Roman Dmowſkis muß 
verwirklicht werden! 

Memel ſoll Gdingen und Danzig ergänzen! Am 
Niemen entlang zum Baltiſchen Meer! 
Auf zum Kampf um eine Großmacht Polen! 


Vereitelter Putſch in Braſilien. 

Reuter meldet aus Rio de Janeiro: 

Poligeiberichten zufolge wurde in Rio de Janeiro 
eine regierungsſeindliche Verſchwörung entdeckt, die 
über das ganze Land ausgebreitet werden ſollte. Auf Grund 
dieſer Entdeckung einige Tauſend von Mit⸗ 
gliedern der faſziſtiſchen Organifation der „OFrünhemden“ 
verhaftet. Einer amtlichen Meldung zufolge herrſcht im 
Lande vollkommene Ordnung, denn die Regierung beſitzt in 
der Armee und in der Marine eine Stütze. 


Mexiko enteignet ausländiſche Oeltonzerne. 


Der Präſident von Mexiko Cardena hat durch Sonder⸗ 
erlaß das geſamte Vermögen aller in Mexiko arbei⸗ 
tenden ausländiſchen Olkonzerne enteignet. 
Die Mexikaniſche Bundesregierung hat ihrer Entſchloſſen⸗ 
heit Ausdruck gegeben, die Olkonzerne in eigene Regie zu 
übernehmen. In einem Aufruf fordert die Bundesregierung 
das mexikaniſche Volk auf, feſt hinter ihr zu ſtehen. Dr 
von der Enteignung betroffene Vermögen wird auf run 
eine halbe Milliarde Dollar geſchätzt. a 


Tapferkeit und Liebe. 


Ein franzöſiſcher Soldat hatte Selbſtmord begangen, als 
er bei der Heimkehr nach Paris feine Geliebte ihm untreu 
geworden fand. Napoleon erließ daraufhin folgenden 
Heeresbe fehl: 

„St. Cloud, 22 Floréal Jahr IX der Republik“ (d. i. 
13. Mai 1801). 

„Der Grenadier Jerome Gerdau von der 1. Komponie 
der Garde⸗Grenadiere hat ſich infolge eines Liebesverhaltntſſes 
den Tod gegeben. Er war im übrigen ein tüchtiges 
Individuum. Der erſte Konſul befiehlt, in den Tages befehl 
der Garde zu ſetzen: 


Ein Soldat muß den Schmerz und die Melancholie zu 
überwinden wiſſen. Es liegt ebensoviel wahrer Mut doxin, 
ein Seelenleiden mit Ausdauer zu ertragen, als unter dem 
Feuer einer Batterie unerſchrocken zu verharren. Dem Harm 
ſich ohne Widerſtand überlaſſen und ſich töten, um ihn zu 
beenden, heißt ſo viel, wie das Schlachtfeld verlaſſen, bevor 
man geſiegt hat. 0 
5 Buonaparte, 
gegengezeichnet: Beſſieres. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle aeftattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 21. März. 
Heiter und trocken. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des trockenen, heiteren Wetters an. 


Poleſien Land und Leute. 


über „Land und Leute in Poleſien“ ſprach am vergan⸗ 
genen Freitag im Rahmen der Veranſtaltungen des 
Deutſchen Büchervereins Studienrat Riemer⸗ 
Bromberg. Poleſien iſt für uns ja noch immer die terra 
incognita und ſo war auch das Intereſſe, das man dieſem 
Vortrag entgegenbrachte, ein beſonders großes. 

An Hand von Karten verwies der Vortragende zu⸗ 
nächſt auf die Größe Poleſiens, das mit 56000 Quadratkilo⸗ 
metern etwa halb ſo groß wie Ungarn und dabei das größte 
Sumpfland Europas iſt. Sodann ſchilderte der Redner die 
Verhältniſſe in dieſem Gebiet, ſprach von den Einwohnern, 
den Poleſzuken, und ließ vor dem geiſtigen Auge der Zu⸗ 
hörer die monotone Endloſigkeit und Primitivität des Lan⸗ 
des erſtehen, das auf jeden Weſteuropäer ſo ungeheuer 
exotiſch und fremd wirkt. Die Poleſzuken ſind arme Leute, 
das Land iſt dünn bevölkert und was an Dörfern und 
Städten vorhanden iſt, iſt maßlos armſelig. Die mannig⸗ 
faltigen Lichtbilder gaben einen Begriff von dem, was es 
beißt, im Sumpfland zu leben. Man ſah die weitüber⸗ 
ſchwemmten Flächen, die kümmerlichen Acker und Felder, die 
verſumpften Wälder und Erlenbrüche, die Holzhäuſer und 
Hütten, man ſah die Hinterwäldler (poleſzak heißt ja deutſch 
Hinterwäldler!) in ihren „lapcie“ oder Baſtſchuhen und 
hörte erſtaunt, daß ſie gar nicht ſo unzufrieden mit ihrem 
Los ſeien, wie man vielleicht annahm. Man ſpricht heute 
gern von Poleſien als dem Kolonialland Polens; 
denn hier harren tatſächlich ungeheure Gebiete der Urbar⸗ 
machung. 

Es war ein intereſſanter feſſelnder Vortrag, dem die 
Zuhörer mit ungeteilter Spannung folgen. Dem Redner 
ſpendete man für ſeine Darlegungen reichen Beifall. 


Am 20. März 1588 
Beitätigung des Statuts der Töpferinnung. 


Aus einem ganz beſonderen Anlaß konnte geſtern die 
biefige Töpferinnung eine feierliche Generalverſammlung in 
Wicherts⸗Feſtſälen veranſtalten. Am 20. März d. J. find 
400 Jahre vergangen, ſeit der damalige Wojewode von Ino⸗ 
wroclaw und Staroſt von Bromberg Johann von Koscielecki 
am 20. März 1538 das Statut der Töpferinnung erneuerte 
bzw. beſtätigte. 


Nach des Schrift⸗ 
führers und des Kaſſterers wurde dem Vorſtand Entlaſtung 


Obermeiſter Tſchörner verwies ſodann in ſeiner Aus⸗ 
ſprache darauf, daß das Mitglied Hermann Pflaum in 
dteſem Jahr fein 40jähriges Meiſterjubiläum, fein 40- 
jähriges Geſchäftsjubiläum und zugleich das 44 jährige 
Jubiläum der Innungsmitgliedſchaft begehen könne und 
er aus dieſem Anlaß einſtimmig zum Ehrenmitglied er⸗ 
nannt worden ſei. Die Anweſenden gaben ihrer Zuſtim⸗ 
mung Ausdruck, indem ſie ſich von den Plätzen erhoben. 

Stadtſekretär Wolſki ſprach ſodann im Namen der 
Stadtverwaltung die beſten Wünſche für die Innung aus, 
desgleichen die Herren Godek und Kaſzubowſki. 

Nach der Sitzung verblieben die Mitglieder und Gäſte 
noch gemütlich beiſammen. 
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Großes Schauturnen 
des Männerturnvereins Bromberg. 

Die Einladungen des Männerturn vereins 
Bromberg zu ſeinem Schauturnen pflegen immer einen 
recht großen Kreis deutſcher Volksgenoſſen anzuziehen. 
Auch diesmal war es das gleiche erfreuliche Bild einer in 
der Idee Jahns ſich verbunden fühlenden Volksgemeinſchaft. 

am Sonnabend in der Deutſchen Bühne der 
Vorhang hochging, da fanden die in Reih und Glied auf der 
Bühne aufmarſchierten deutſchen Turner und Turnerinnen 
einen vollen Saal vor. Turnen iſt fröhliche Lebens⸗ 
bejahung, dieſe Lebensbejahung fand auch diesmal ihren 
ſchönen Auftakt in dem Turnerlied „Ein Ruf iſt erklungen“, 
das den Auftakt der kommenden Turnerfolge bildete. Der 
Vorſitzende des Männerturnvereins Friedrich Mielke 
konnte in ſeinen Begrüßungsworten der Freude darüber 
Ausdruck geben, daß eine ſo große Anzahl Volksgenoſſen der 
Einladung des Männerturnvereins Folge leiſtete. Man 
ſah unter den Gäſten den Vertreter des Deutſchen Reichs, 
Konſul Engelmann, und den Vertreter des Staroſten. 
Der Sonnabend war der Namenstag des verewigten Großen 
Marſchalls Polens und ſo nahm der Vorſitzende auch Ge⸗ 
legenheit dieſes großen Mannes zu gedenken, dem die 
deutſche Minderheit in Polen immer ehrfurchtsvoll begegnet. 

Das große Schauturnen des Männerturnvereins am 
Sonnabend war eine der reizvollſten Veranſtaltungen, die 
diefer Verein in Bromberg im Laufe der Jahre geboten 
hat. Die Darbietungen der Turner wurden durch Lieder 
und Märſche eines Blasorcheſters wechſelvoll geſtaltet. 

Wer die Entwicklung der edlen Turnerei nach dem Krieg 
verfolgt, der iſt erſtaunt, welche gewaltigen Fortſchritte dieſe 
Form der Leibesübungen genommen hat, die aber nicht nur 
in der Leibesübung ihren Selbſtzweck im Gegenſatz zu der 
überwuchernden Leichtathletik der Nachkriegszeit ſieht, ſon⸗ 
dern die eine Verbindung der charakterlichen Schulung von 
Körper und Geiſt erſtrebt. So war es zu Zeiten des ehr⸗ 
würdigen Vater Jahn, ſo iſt es noch heute. Heute aber ver⸗ 
einigt die edle Turnerei alte gute Tradition des Jahnſchen 
Erbguts mit den Erforderniſſen der Gegenwart. Altmeiſter 
Jahn würde ſich zweifellos freuen, wenn er ſehen würde, 
welch eine reiche Frucht ſeine Idee getragen hat und wie ſie 
weiterhin reift. Das große Schauturnen am Sonnabend 
hat in die Vielſeitigkeit des turneriſchen Lebens und Trei⸗ 
bens einen intereſſanten Einblick gewährt. Gleichgültig, ob 
es ſich um die rhythmiſchen Gruppenbewegungen, um das 
Bodenturnen der Jugendturner oder der Turner der 
I. Riege, um Ballgymnaſtik, um Tanz, um Keulenſchwingen 
oder um Turnen an den, Geräten handelt, immer ſpürt 
man, daß neben der eigentlichen körperlichen Erziehung noch 
die Erziehung zum Gemeinſchaftsgeiſt mit⸗ 
ſpricht. Dieſes Merkmal wird die Turnerei allen anderen 
immer voraus haben, weil ſie keine Rekorde, ſondern Ge⸗ 
meinſchaftsleiſtungen erzielen will. Wenn wir aus der 
großen Fülle der Darbietungen des Abends auch nicht alles 
erwähnen können, ſo ſoll das Bodenturnen der Jungturner, 
der rhythmiſche Galopptanz der Turnerinnen, der Dreier⸗ 
tanz, die Ballgymnaſtik der Turnerinnen, das Fahnen⸗ 
ſchwingen, die Kürfreiübungen und das Keulenſchwingen der 
Turnerinnen (die ſchöne Pflichtübung für das Breslauer 
Turn⸗ und Sportfeſt) ganz beſonders erwähnt werden. 

Den Abſchluß des Abends bildete die I, Turnerriege am 
Hochreck. Sie bewies in dieſen vortrefflichen Leiſtungen, 
daß Bromberg auch heute noch vorzügliche Turner beſitzt. 
Der ſchöne Ausklang mit einem gemeinſamen Lied der 
wieder auf der Bühne aufmarſchierten Turner, ſchloß einen 
wertvollen Abend bei den Schülern des Altmeiſters Jahn ab. 


3 Frühlingsanfang. Bei pröchtigſtem Wetter hat der 
Frühling in dieſem Jahr ſeinen Einzug gehalten. Es iſt nicht 
immer der Fall, daß der kalendermäßige Frühlingsanſang mit 
dem Einzug in der Natur übereinſtimmt. Diesmal jedoch iſt 
herrlich blauer Himmel über der Welt, als dieſe das wichtige 
Datum des 21. März vom Kalender ablieſt. Auch der geſtrige 
Sonntag brachte ausgezeichnetes Wetter und lockte alt und 
jung aus der Stadt ins Freie. Um 13 Uhr wurden in der 
Sonne bis 30 Grad gemeſſen. 
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Café⸗Reſtaurant 
Die Räume des Café 
„Briſtol“ a 


ö ſeit 36 Jahren beſtehend) im Mittel⸗ 
elegen, ab 1. 5. d. J. 
uskunft erteilt der 
Hauswirt Jachmann, 
Moſtowa 9. Tel. 21-18, 


Sturm verurſacht ſchwere Schadenfeuer. 

Am Donnerstag tobte auch über Czarnikau und Um⸗ 
gebung ein heftiger Nord⸗Weſt⸗Sturm, der im hieſigen 
Kreiſe mehrere Brände verurſachte. In Walkowitz (Wal- 
kowice) geriet während des Sturms der Stall des Be⸗ 
ſitzers Chmielnik in Brand und fiel mit dem angrenzen⸗ 
den Schuppen dem Feuer zum Opfer. Zu gleicher Zeit 
brach bei dem Beſitzer Sänger in Kamionka Feuer aus. 
Es brannten ſämtliche Wirtſchaftsgebäude, Stall und 
Scheune nieder. Der größte Teil des lebenden Inventars 
konnte vor dem raſenden Feuer nicht mehr gerettet werden 
und verbrannte, desgleichen ſämtliche Maſchinen und alle 
Futtervorräte. Noch war man beim Löſchen beſchäftigt, 
da ertönten in Krutſch (Krucz) die Feuerhörner. Das 
Wohnhaus des Beſitzers Madrawſki war in Brand ge⸗ 
raten. Ehe die Feuerwehr eingreifen konnte, trieb der 
Sturm das Feuer ſchon auf das Wohnhaus des Nachbarn 
und beide Häuſer brannten vollſtändig nieder. Mit welcher 
Schnelligkeit die entfeſſelten Elemente tobten, geht daraus 
hervor, daß keine Zeit zur Rettung des notwendigen Mobi⸗ 
liars übrig blieb, ſo daß auch Betten und Kleidung mit⸗ 
verbrannten. Bei allen Fällen muß Funkenüber⸗ 
tragung durch den Sturm als Brandurſache angenom⸗ 
men werden. Desgleichen wurden die Rettungsaktionen 
durch den Sturm erſchwert oder unmöglich gemacht, weil 


»der Sturm die Flammen peitſchte und ſtarke Rauchentwick⸗ 


lung die Löſchmannſchaften zurücktrieb, ſo daß man ſich 
lediglich auf den Schutz der benachbarten Gebäude be⸗ 
ſchränken mußte. 


Acht Scheunen und ein Stall 
ein Raub der Flammen 


ss Zuin, 20. März. In der Ortſchaft Göra, Kreis nin, 
brach am Sonnabend eine verheerende Feuersbrunſt aus, 
welche auf fünf Bauerngehöften großen Schaden anrichtete. 
Das Feuer entſtand aus noch nicht feſtgeſtellter Urſache auf dem 
Beſitztum des Bauern. Jan Napierala, wo zwei Scheunen und 
ein Stall den Flammen zum Opfer fielen. Dieſe griffen dann 
auf die Nachbargehöfte über und äſcherten bei den Beſitzern 
Melchior Mezydlo und Pietras je zwei Scheunen und auf dem 
Anweſen der Landwirte Michal Nowoczyk und Jan Dudek 
je eine Scheune ein. Der Geſamtſchaden wird augenblicklich 
auf 15 000 Zloty geſchätzt. 


Großfeuer vernichtet zwei Infthäufer. 


ss Schrimm, 20. März. Auf dem Rittergut Jlowiec, 
Kreis Schrimm, brach am vergangenen Donnerstag ein ver⸗ 
heerendes Großfeuer aus, dem zwei Dominialhäuſer zum 
Opfer fielen. Der ſtarke Wind ſchürte die Flammen, ſo daß 
die in der Nähe gelegenen Gebäude in großer Gefahr ſtanden 
und nur durch die inzwiſchen eingetroffenen Feuerwehren 
geſchützt wurden. 17 Arbeiterfamilien verloren durch dieſen 
Brand Obdach und zum Teil ihre kärgliche Wohnungs⸗ 
einrichtung. 

n Labiſchin (Labiſzyn), 18. März. Auf Anordnung des 
Staroſten Schubin wurde vom hieſigen Magiſtrat bekannt⸗ 
gegeben, daß am 21. und 22. d. M. um %3 Uhr in der hieſi⸗ 
gen Schule alle Kinder der Stadt im Alter von 1—10 Jahren 
gegen Diphtherie geimpft werden. 

Eine ſchlichte, aber ſchöne Helden-Gedenkfeier beging in 
unſerer Kirche am letzten Sonntag eine zahlreich verſam⸗ 
melte Gemeinde. Die Feier wurde durch einen Trauer- 
marſch des Poſaunenchors eingeleitet. Pfarrer Klar er⸗ 
innerte in der Predigt an die großen, opfervollen Taten der 
Krieger. Prächtig geſchmückt waren die beiden Gedenk- 
tafeln. Der Chor verſchönte die Feier durch den Geſang: 
„Wie ſie ſo ſanft ruh'n, alle die Seligen“. 
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Chef⸗Redatteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
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Staats⸗Theater Danzig. 


Generalintendant Her mann Mer 3. 


Wochenſplelplan vom 21. bis 27. Mürz 1938, 


Montag, den 21. März, 15.00 Uhr: 

Geſchloſſene Vorſtellung. 

William Shakeſpeare: Was ihr 

wollt, Luſtſpiel in 5 Akten, Mufit 

von E. Humperdinck. 
19.30 Ahr: 

Gaetano Donizetti: Don Pasquale, 

Komiſche Oper in 3 Akten. 
Dienstag, den 22. März, 19.30 Abr: 

Gaetano Donizetti: Don Pasquale, 

Komiſche Oper in 3 Akten. 
Mittwoch, den 23. M 19 

* Geſchloſſene Vorſtellung. 
Johann Strauß: Wiener Blut, 
perette in 3 Akten. 
Donnerstag, den 24. März, 19.30 Uhr 
ac gelang Dontseti: Don Pasquale, 

Komiſche Oper in 3 Akten. 
Freitag, den 25. ug 19.30 Uhr: 

William Shakeſpeare: Des ihr 
wollt., Luſtſpiel in 3 Akte 
Sonnabend. den 26. März, 19.30 Uhr: 
ohann Strati: Wiener Blut. 
perette in 3 Akten. 

Sonntag, den 27. März, 15,00 Uhr: 

Share en Si 

Johann B: 1 
1b 00 ub: n a W N 

eſchloſſene Feſtvorſtellung. 
Hans Schwarz: Prinz von Preußen, 
Schauſpiel. 
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Nur kurze Zeit! Günstige Kaufgelegenheit 


handgeknüpfter Teppiche } 
Prachtvolle Persermuster E 


Ein Vergnügen 
macht die Spazierfahrt 
Ihres Kindes in einem Wagen 


Die glückliche Geburt unseres dritten Kindes, eines 
gesunden Sonntagsmädchens, zeigen wir dankbaren 
Herzens an 


Abendmahls- 
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A. Diftmann ©. „. 
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Dorothee von Bülow 
geb. Freiin v. Vietinghoff - Riesch 
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Vom 20. — 24. März einschließlich, 
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von der Firma 1894 
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Am 18. März entſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem Leiden 
mein lieber Mann, unſer gütiger Vater, der 
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Am 18. März um 2 Uhr nachmittag wurde nach kurzem, 
ſchwerem Leiden unſer hochverehrter Chef 
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Die Verblichene war Mitbegründerin unſeres Vereins vor n. 
47 Jahren und während dieſer Zeit Vorſitzende desſelben. 
In tiefer Trauer ſtehen wir an der Bahre dieſer gütigen 
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Oſie den 21. März 1938. 
Eiſenfüſſer 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 66. 


Bydgoſzez] Bromberg, Dienstag, 22. März 1938. 


Pommerellen. 


21. März. 
Graudenz (Grudziadz) 


Am die Zuteilung weiterer Kredite 

in Höhe von 200-250 000 Ztoty hat ſich die Selbſt⸗ 
verwaltung der pommerelliſchen Landwirtſchaft infolge der 
Erſchöpfung der zur Futterbeſchaffung bereitgeſtellten 
Summe an die Staatliche Landwirtſchaftsbank und das 
Landwirtſchaftsminiſterium gewandt. Pommerellen 
beſteht dafür eine große Notwendigkeit. Der letztjährige 
Minderertrag an Futter wird ſchätzungsweiſe angenommen: 
bei Stroh mit 40, Heu, Klee mit 10—20, und bei Wieſen⸗ 
heu ſogar mit 50 Prozent einer Normalernte; außerdem 
waren erhebliche Mindererträge an Korn zu verzeichnen. * 


Die Verhaftung der Einbrecher, 

welche die ſchweren Bluttaten verübten, erfolgte bereits 
zwei Stunden nachdem das Verbrechen verübt war. 
Lykowſki wurde in der Wohnung feiner Mutter, einer 
Witwe, angeblich ſchlafend vorgefunden. Er ſtellte ſich be⸗ 
trunken und behauptete, daß er nicht wiſſe, was er einige 
Stunden vorher gemacht habe. Staatsanwalt Kacza⸗ 
nowſki, der ſich der Sache ſehr intenſiv annahm, brachte 
zunächſt Krajewſki und dann auch Tykowſki zum Ge⸗ 
ſtändnis. 1 

Vor einigen Wochen wurden Krajewſki und Lyfomjfi 
bei einem Einbruch in die Wactawſkiſche Schloſſerwerk⸗ 
ſtatt in der Blumenſtraße (Kwiatowa) ertappt. In der 
Angelegenheit ſollten ſie am 23. d. M. ſich vor Gericht ver⸗ 
antworten, zugleich wegen Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt. Beide beabſichtigten nach Deutſchland zu entfliehen. 
Das Geld dazu wollten fie ſich durch einen neuen Diebſtahl 
verſchaffen, und den Plan dazu lieferte Lykowſki, der in 
der Firma „Merkur“, die ſich im Hauſe Marienwerder⸗ 
ſtraße 21 befindet, gearbeitet hat und daher mit den Woh⸗ 
nungsverhältniſſen vertraut war. Mit der Waffe iſt 
Lykowſki am Tage der Tat von Krajewſki verſehen worden. 
Die Schüſſe ſind nur von Eykomffi abgegeben worden. Bei 
der Überführung der Täter zu einer Vernehmung am Orte 
des Verbrechens, wo ſich in der Salzſtraße (Solna) eine 
Menſchenmenge angeſammelt hatte, verſuchte dieſe 
in ihrer berechtigten Entrüſtung über die ſchändlichen Ver⸗ 
brechen dieſe zu lynchen. Nur mit Mühe gelang es 
einer ſtarken Polizeieskorte, die Arreſtanten dem auf⸗ 
geregten Haufen zu entreißen. 

Eyfomffi iſt ſchon einigemal wegen Diebſtahls, im 
ganzen mit vier Jahren Gefängnis, beſtraft. Krajewſfki 
ſtahl vor einigen Wochen aus dem Auto eines Danziger 
Geſchäftsreiſenden eine Kollektion Damenwäſche. Dem 
Tykowſki droht wegen ſeiner Mordtaten die Todesſtrafe, 
während ſein Kumpan ſich wegen Teilnahme am Ver⸗ 


. ‚Beben wind, 


Die Beſtattung der beiden Opfer 


der Einbruchs- und Mordaffäre Wradyſtaw Widomſki 
und Piotr Piſzezek fand Sonntag nachmattag 2 Uhr vom 
Tathauſe. Marienwerderſtraße (Wybiekiego) 21, in dem in 
einem Raum die Leichen aufgebahrt waren, aus ſtatt. Eine 
ſehr große Menſchenmenge begleitete in tiefſtem Eruſt den 
traurigen Zug. Auf dem katholiſchen Friedhof fanden dann 
die beiden, durch ruchloſe Mörderhand dem Leben Entriſſe⸗ 
nen nebeneinander ihre Ruheſtätte. = 


z Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war ausreichend 
beſchickt. Beſonders das Angebot an Pferden war nach 
Zahl befriedigend, die Qualität der Tiere ließ in der 
Hauptſache viel zu wünſchen übrig. Für mittelſchwere und 
ſchwerere volljährige Arbeitstiere forderte man 500 Zloty 
und darüber. Geringere Tiere wurden mit 200-300 Zloty 
bezahlt. Das Angebot an Rindvieh war geringer. Eine 
beſſere Milchkuh konnte man bereits mit 190 Zloty er⸗ 
werben. Geringere Tiere konnte man ſchon mit 90 bis 
150 Zloty kaufen. Der Jutterzuſtand der angebotenen 


Rinder iſt gering. Die zum Verkauf geſtellten Tiere geben 


ein deutliches Bild von dem Abſacken der hieſigen land⸗ 
wirtſchaftlichen Kultur. * 

t Der letzte Wochenmarkt erfreute ſich beſſerer Be⸗ 
ſchickung, auch lebhaften Verkehrs. Die Butter koſtete 1,40 
bis 1,50, Molkereibutter 1,85; Eier 0,85—0,95, Apfel 0,35 bis 
0,60, Moosbeeren 0,40; Salat 0,15—0,25, Radieschen 0,15 bis 
0,20, Rhabarber 0,25—0,30, Spinat 0,40--0,70, Weißkohl 0,05 
bis 0,10, Rotkohl 0,10—0,15, Mohrrüben 0.100,15, Kar⸗ 
toffeln Zentner 2.202,50, Pfund 0,03; Zwiebeln 0,20; Hüh⸗ 
ner 2,00 4,00, Puten 5,00—7,00, Tauben 0,80; Zander 1,80, 
Silberlachs 1,90, Karpfen 1,20, Hechte 0,80 —1,00, Breſſen 
0,70 0,90, Plötze 0,30—0,40. Heringe 0,20—0,35, Flundern 
0,40, Dorſch 0,30—0,35, Sprotten 0,40 —0,60, Räucherheringe 
0,15—0,25; Blumen in Töpfen 0,50—1,00 und mehr, Sträuß⸗ 
chen 0,05—0,30, Oſtergrün, Tannengrün 0/05 0,10. *. 


P 
Thorn (Torun). 


E Der Waſſerſtand der Weichſel ging von Freitag bis Sonn⸗ 
abend früh um 37 Zentimeter auf 2,95 Meter über Normal zurück. 
— Im Weichſelhafen trafen ein die Schlepper „Nadzieja“ mit einem 
leeren Kahn aus Warſchau, „Marynarz“ mit einem mit Getreide 
beladenen und zwei leeren Kähnen von ebendort, Gdansk, mit 
einem Kahn mit Getreide aus Wloclowek ſowie „Wanda I. mit 
zwei beladenen Kähnen aus Danzig. Schlepper „Gera * paſſierte 
ohne Schlepplaſt auf der Fahrt von Brahemün nach Wloclawek. 
Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. umgekehrt 
Pailierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Saturn „bzw. 
„Hetman“, auf der Fahrt von Danzig nach Warſchau „Wite h. 

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet laut amtlicher 
Mitteilung am kommenden Mittwoch, 23. März, um 18 Uhr, 
um Sitzungsſaal des Rathauſes ſtatt. Der Finanz⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsausſchuß tagter bereits am Montag um die gleiche Hass 
zeit. 

Einen Selbſttötungsverſuch durch Trinken einer 
größeren Menge Jod unternahm in der ul. Cmentarna eine 
jährige weibliche Perſon. Die Lebensüberdrüſſige wurde 
durch die alarmierte Rettungsbereitſchaft in das Stadtkranken⸗ 
us in Mocker transportiert. * 


— — —nnnunui 


re Trauerfeier. Nachdem am Mittwoch für den in 
einem Thorner Krankenhaus verſtorbenen Pfarrer Richard 
Rogall aus Argenau (Gniewkowo) in der dortigen evan⸗ 
geliſchen Kirche eine Gedächtnisfeier ſtattgefunden hatte, die 
Superintendent Dieſtelkamp⸗Inowrockaw leitete, fand in 
der Altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche zu Thorn die eigent⸗ 
liche Trauerfeier ſtatt, die ebenfalls der bereits genannte 
Superintendent D. leitete. Die Kirchenvertreter ſowie die 
in großer Zahl erſchienenen Trauernden aus Stadt und 
Land füllten das geräumige Schiff der Kirche nahezu bis 
auf den letzten Platz. Nach dem Geſang von vier Strophen 
des Chorals „Chriſtus iſt im Leben“ hielt Superintendent 
Dieſtelkamp die Trauerrede. Umrahmt und ausgeſchmückt 
wurde die Feier durch verſchiedene Hymnen und Geſänge, 
die die kirchlichen Vereine der eigenen Gemeinden, ferner 
die „Thorner Liedertafel“ und der Chor der evangeliſchen 
Gymnaſiaſten vortrugen. Alsdann formierte ſich vor der 
Kirche der ſehr lange Trauerzug, dem die Jugend ſowie 
die Geiſtlichkeit voranſchritten. Am Grabe ſprach der 
hieſige Ortsgeiſtliche, Pfarrer Dey, Gebet und Segen, 
worauf die Amtsbrüder des Verewigten ſich mit Spruch⸗ 
worten von ihm verabſchiedeten. Mit dem Geſang des 
Kirchenchors aus Eigenheim ſchloß die Feier. 323 25 

t Einer gewandten Betrügerin zum Opfer gefallen iſt die 
in der ul. Wita Stwoſza 9 wohnhafte Frau Pyſz. Es erſchien 
bei ihr eine weibliche Perſon, die ſich als Ehefrau des im 
gleichen Hauſe wohnenden Hauptmanns Cz. ausgab und bat, 
ihr 7 Zloty zu leihen. Frau P. hatte nur einen 20 Zkoty⸗Schein 
da, den fie der angeblichen Hauptmannsgattin übergab mit der 
Bitte, nach der Rückkehr ihres Mannes das Geld ſofort zurück⸗ 
zugeben. Und darauf wartet die gutmütige Frau P. noch 
heute. Die Polizei iſt von dem Gaunerſtück benachrichtigt. 

t Eine „feine“ Gaſtſtätte. In dem Reſtaurant von Helena 
Czarnecka in der ul. Proſta (Gerechteſtraße) 30, bekannt als 


. Diebeslager für den kürzlich verhafteten Einbrecher Jan 


Schab, kehrte ein am Oſtrand der Stadt wohnender Mann ein, 
der ſich in Geſellſchaft einer Kellnerin eine erhebliche Menge 


Alkohol einflößte. 
Aufwachen ſtellte er dann ernüchtert feſt, daß ihm ſeine Bar⸗ 
ſchaft in Höhe von 150 Zloty aus der Rocktaſche verſchwunden 
wor. Er lief ſchleunigſt zur Polizei und machte Anzeige, die 
ſich darauf wieder einmal mit dem Lokal und Bewohnern 

* * 


befaßte. 
IT FE —— 


Konitz (Chojnice) 


Großfeueuer im Kreiſe Konitz. 

Am Sonntag nachmittag brach in Schwornigatz 
(Swornigaé) auf einem Gehöft in der Mitte des Dorfes 
ein Feuer aus, welches infolge der Trockenheit der letzten 
Tage und durch den herrſchenden Wind begünſtigt, ſich mit 
großer Schnelligkeit auf die Nachbargehöfte ausbreitete. 
Um 2.40 Uhr nachmittags wurde die Konitzer Feuerwehr 
alarmiert, welche ſich ſofort mit der Motorſpritze zur 
Brandſtelle begab. Ebenfalls hinausgefahren waren auch 
der Staroſt ſowie ein Polizeikommando. Es heißt, daß 
acht Gehöfte vom Feuer erfaßt waren, jedoch liegen 
rg Angaben über den Umfang der Kataſtrophe > 
nicht vor. > 


tz Kindesmord. Die Strafkammer des Landgerichts 
Konitz verhandelte gegen den 26jährigen Brenner Wladyſtaw 
Wodarczyk aus Konitz wegen ſchwerer Mißhandlung und 
Tötung ſeines Kindes. Der Angeklagte heiratete im Dezember 
1936 die Tochter des Gerichtsſekretär Sternalſki aus Konitz. 
Im Juli 1937 wurde ihm ein Knabe geboren. Die Anklage 
wirfi dem Angeklagten zur Laſt, ſeinem Kind am 20. Dezember 
1937 Eſſig verabfolgt zu haben, nach deſſen Genuß der Knabe 
verſtarb. Im Laufe der Verhandlung wurde durch die Aus⸗ 
ſagen ſeiner Ehefrau Mieczyſtawa, ſowie deren Mutter 
Elsbeth Sternalſki und deren Bruder Zöziilam Sternalſki 
bekundet, daß der Angeklagte ſein Kind in ihrer Gegenwart 
ſtets gut behandelt hatte, ſobald er aber mit dem Kleinen 
allein war, dieſen ſchwer mißhandelt habe, indem er ihn mit 
dem Leibriemen ſchlug, Pfeffer, Salz und Zigarettenreſte in 
den Mund ſtopfte, Schnaps zu trinken gab und ihm einen Ein⸗ 
lauf von heißem Waſſer machte, ſo daß dem Kind die Schleim⸗ 
häute des Maſtdarms verbrannten. Am 4. Dezember 1997 
begab ſich der Angeklagte mit ſeiner Ehefrau, auf deren Ver⸗ 
langen, zur Beichte. Als das Ehepaar aus der Kirche nach 
Hauſe kam, geſtand der Angeklagte ſeiner Frau gegenüber 


Thorn. 


Für die vielen Beweise wohltuender 
Teilnahme beim Seimgang unſeres 
lieben Entſchlafenenſprechen wir hiermit 


unferen herzlichſten Dan 
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Gontinental-Schreibmaschinen 


der deutschen Wanderer - Werke Siegmar- 
Schönau bei Chemnitz 


Die bewährte deutsche Schreibmaschine 


in den verschiedenen Modellen 


Continental - Silenta 


die erste geräuschlose Schreibmaschine 


Klein-Gontinental in drei Modellen 


liefert ab Lager 8479 


Justus Wallis, 


Torun, Bürobedarfshaus. 
Ruf 1463 Gegründet 1853 


eutschen Turnens ein. 


Jedenfalls ſchlief er im Lokal ein. Beim 


Turnverein Thorn e. V. 1860 


Am Sonntag, dem 27. März 1938, 
nachm. 5 Uhr, im Deutschen Heim 


Öffentliches 
Schaufurnen 
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an der Kasse und im Vorverkauf bei Herrn 
F. Westphal, Szeroka 10. 2857 


Hochwertige Stoffe für 
Frühſahrs⸗Kleidung! 


jeglicher Art finden Sie bei 
Szeroka 32. 

W. Grunert, Torun, 22e * 
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ſeine Untaten ein, und verſprach ſeine Mißhandlungen dem 
Knaben gegenüber zu unterlaſſen. Schon etwa 14 Tage ſpäter 
am 19. Dezember 1937 gab er demſelben eine Flaſche mit fünf 
Eßlöffel Pflaumeneſſig zum Trinken, an deren Folgen am 
nächſten Tage der Tod des Kindes eintrat. Der Arzt Dr. 
Pilowfki, welcher das Kind während der Erkrankung auch be⸗ 
handelt hatte, gab ſein Urteil dahingehend ab, daß der Tod des 
Kindes auf die durch die Eſſigſäure entſtandene Vergiftung 
zurückzuführen iſt. Kreisarzt Dr. Makomaſki⸗Konitz vertrat 
eine gegenteilige Anſicht und ſagte, daß der Tod nicht die 
Folge einer Vergiftung geweſen wäre. Der Gerichtshof 
verurteilte den Angeklagten zu ſechs Jahren Gefängnis und 
fünfjährigem Ehrverluſt. n + 
tz Ein religiöſes Konzert veranſtaltete am Sonntag der 
Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Konitz, das von dem 
Kirchenchor „Pius X. Dirſchau“ ausgeführt wurde. Es wurde 
das große Oratorium von Piel „Ein Licht zur Erleuchtung der 
Völker“ zur Aufführung gebracht. Die zahlreich erſchienenen 
Zuhörer folgten dankbar der wertvollen Darbietung. + 
tz Autounfall. Am 18. d. M. fuhr das Laſtauto der Firma 
Szyca mit einigen Maſchinen nach der ul. Pilſudſkiego 21. 
Beim Einbiegen auf den Hof fuhr in entgegengeſetzter Richtung 
der Motorradfahrer Drzewicki auf das Auto. D. erlitt eine 
leichte Fußverletzung. Das Motorrad wurde beſchädigt. + 


—————— 


Dirſchau (Tczew) 


de Apothekennachtdieuſt hat vom 19. 3. bis 26. 3. die 
Apotheke „Zum Goldenen Löwen“ in der Mickiewicza. 

de Von einem Laſtauto überfahren wurde bei Oſtro⸗ 
wice, Kreis Dirſchau, der Greis Dembeck aus Damrau. 
Der Verunglückte, der ſofort ins Krankenhaus trans⸗ 
portiert wurde, erlag hier ſeinen ſchweren Verletzungen 
wenige Stunden nach der Einlieferung. 

de Verſchieden iſt der Volksgenoſſe Adolf Mie rau im 
Alter von 75 Jahren. Herr Mierau, der Dirſchauer Kind war, 
betätigte ſich bis ins hohe Alter als Buchdrucker an unſerer 
ehemaligen Schweſterzeitung dem „Pommereller Tageblatt“. 


— ö —— 


* Groß Böſendorf, 19. März. Die Evangeliſche 
Frauenhilfe für die Kirchengemeinde Groß Böſendorf 
beging am 10. März ihr zweites Jahresfeſt. Nach der Er⸗ 
öffnungsandacht des Pfarrers erſtattete Frau Pfarrer Krauſe 
den Jahresbericht. Anſchlißend ergriff der Pfarrer das Wort 
zu einer Anſprache an die treue Gehilfin des Pfarrhauſes 
Fräulein Olga Kurz, die vor 15 Jahren am 10. März 1923 in 
Zduny bei ihm in Dienſt getreten iſt und denſelben bis heute 
ohne Unterbrechung verſehen hat. Er überreichte Fräulein 
Kurz, die bereits die fünf⸗ und die zehnjährige Dienſt⸗ 
auszeichnung beſitzt, die ihr vom Landesverband der Evangeli⸗ 
ſchen Frauenhilfe für treue 15jährige Dienſte verlichene 
Treuebroſche der Frauenhilfe nebſt der dazu gehörigen Beſitz⸗ 
urkunde, während ihr die Anweſenden die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche ausſprachen. 

h Lautenburg (Lidzbark), 20. März. Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch unternahm eine 22 Jahre alte weibliche Perſon in 
Cheiſty, indem fie eine Doſis Brom zu ſich nahm. Dem 
herbeigeholten Arzt gelang es, die Lebensmüde zu retten. 

Ein Schadenfeuer brach im Gehöft der Witwe 
Aniela Dembek in Sugajno aus. Verbrannt ſind das 
Wohnhaus, Scheune und Viehſtall. Der Schaden beziffert 
ſich auf 17 200 Zloty. 

p Nenftadt (Wejherowo), 19. März. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt koſteten Eier 0,80—0,90, Butter 1,30—1,50, 
ein Zentner Kartoffeln 2,00, — Auf dem Schweinemarkt 
wurden für Ferkel pro Stück 9 bis 17 Zloty gezahlt. 

Die hieſige Stadtverwaltung veranſtaltet eine öffentliche 
Holzverſteigerung, welche am 24. d. M. um 9 Uhr im Be⸗ 
ratungsſaal des Stadtparlaments abgehalten wird. Es ge⸗ 
langen 82 Stück Kiefernlanghölzer von 53,79 Kubikmetern zum 
Ausgebot. 

— Tuchel (Tuche la), 19. März. In Jelens, Kr. Tuchel, 
ſtahlen unbekannte Diebe des Nachts aus dem Stall des 
Beſitzers Bernhard Auguſtinſki vier Gänſe und ſieben Hühner 
die ſie an Ort und Stelle abſchlachteten. — In einer der 
letzten Nächte ſchlugen zwei unbekannte Diebe ein Loch in die 
Stallmauer des Stan. Adamezyk in Rudabrück, Kr. Tuchel, 
ſchlachteten dort in aller Ruhe ein Schwein ab, zerlegten es 
und verſchwanden mit der größeren Hälfte in unbekannter 
Richtung. 
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Wirtschaftliche Rundschau. 


Ge teigerter Umſatz des Danziger Tabalmonopols. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die Danziger Tabakmonopol A.⸗G. hatte 1937 einen geſteigerten 
Umſatz von 13,4 Millionen Danziger Gulden gegen 13 im Vorfahr. 
Sechs Millionen beträgt bekanntlich die e Brbürgte Summe, die für 
Monopolabgabe und Gewinnanteil an den Danziger Staat abzu⸗ 
führen find. Einſchließlich 311562 DS für Pacht und Steuern 
erhält der Staat 47,04 Prozent vom Kleinverkaufspreis. Bei 
einem Aktienkapital von 8,5 Millionen DS betrug der Betriebs⸗ 
gewinn 3,5 Millionen Dh. Es werden 7 Prozent Dividende 
gegen 6 im Vorjahr und 9 Prozent 1935 ausgeſchüttet. Es wurden 
600 Gefolgſchaſtsmitglieder gegen 570 im Vorjahr beſchäftigt. Der 
Hauptumſatz war in Zigaretten, von denen 173 Millionen 
St üſck im Werte von 7,6 Millionen DG gegen 168 Millionen im 
Werte von 7,3 Millionen DG im Vorjahre abgeſetzt wurden. Der 
Umſatz in Zigarren und Zigarilles ſtieg auf 12,4 Millionen Stück 
im Werte von 2,5 Millionen DE gegen 11,8 im Werte von 2,4 Mil⸗ 
lionen D 1936, ebenſo ſtieg der Abſatz von Schnupf⸗ und Kautabak, 
während der von Rauchtabak zurückging. 

Polen nahm dem Tabakmonopol für 591947 DS Rauchwaren 
ab, während es ſelbſt an das Monopol für 162 937 D lieferte. 


Grleichterung im Deviſenvertehr mit Danzig. 


Den bei den zuſtändigen polniſchen Handels- und Gewerbe⸗ 
kammern eingetre* nen ee Danziger Firmen in Polen iſt 
es, wie amtlich erläutert wird, geſtattet, die für Rechnung der Dan⸗ 
ziger Firmen in Polen auf Grund des Nu:.dihreibens Nr. 7 ber 
Deviſenkommiſſion eingezogenen eBträge auf ein beim Danziger 
Poſtſcheckamt (Poſtſparkaſſe PRO) beſtehendes Konto einzuzehlen. 
Solche Einzahlungen ſind auch bei Deviſenbanken zuläſſig. Bei 
der Einzahlung iſt der Titel, auf Grund deſſen die Bezahlun⸗ 
erfolgt, anzugeben und vom Einzahle. unterſchriftlich zu beſtätigen. 
Der Vertreter iſt berechtigt, von den eingehobenen Beträgen die ihm 
zuſtehende Proviſion und ſonſtigen vereinbarten Handelskoſten in 
Abzug zu bringen, d. h. alic, geringere Beträge als in der Rech⸗ 
nung angeführt, einzuzahlen. 


Kommt die Internationale Oſtſeemeſſe 
in Gdingen? 


In Warſchau weilten in den letzten Tagen einige Vertreter aus 
Pommerellen unter Führung des Abgeordneten Marchlewfki, die 
an der Gründung der „Gdingener Meſſe“ intereſſiert ſind. Sie 
wurden vom polniſchen Handelsminiſter empfangen, dem fie eine 
Forderung des Verbandes der Kaufmannsvereine in Vommerellen 
unterbreiteten, der Gdingener Meſſe den Charakter einer Inter⸗ 
nationalen Oſtſeemeſſe zu geben, was notwendig ſei, um in Gdingen 
einen Zentralpunkt für die Induſtrie und den Handel des geſamten 
Oſtſeebeckens zu ſchaffen. Den polniſchen Preffemeldungen zufolge 
ſoll der Handelsminiſter dieſem Plan feine volle Unterſtützung 
zugeſagt haben. — Die polniihen Wirtſchaftsvertreter wurden 
übrigens auch vom Vizeminiſterpräſidenten Kwiatkowſki empfangen. 


Die Ausfuhr chemiſcher e 
aus Polen. 


Im Jahre 1937 iſt die Ausfuhr chemiſcher Erzeugniſſe aus 
Polen im Vergleich zu den vorhergehenden Jahren beachtlich ge⸗ 
ſtiegen. Der Wert der Ausfuhr betrug 52,78 Mill. Zloty und war 
um etwa 20 Prozent größer als im Jahre 1936. neun iſt ins⸗ 
beſondere die Ausfuhr von Kohlederivaten, Zinkweiß, Skickſtoff und 
Kalidüngemitteln, Soda, Kohlenteer, Knochenleim und Metall⸗ 
legierungen. 12 Prozent der geſamten Ausfuhr chemiſcher Erzeug⸗ 
niffe iſt nach Über’c. gegangen, der Reit in Europa abgeſetzt worden. 


Die Ansfuhrſteigerung iſt auf die allgemeine Konfunkturbeſſerung 


zurückzuführen. 


ont 


Steigender Güterverkehr 
auf den polniſchen Gifenbahnen., 


Der Güterverkehr auf den polniſchen Eiſenbahnen iſt im 
Jannar d. J. um 1676 Wagen (zu 15 Tonnen) täglich geſtiegen, was 
eine Zunahme des Verkehrs um 14,7 Prozent entſpricht. Die 
ſtärlſte Zunahme, und zwar um 45,3 Prozent, erbrachte der Durch⸗ 
gangsverkehr durch Polen. Die Verladung im Gebiet der Freien 
Stadt Danzig hob ſich um 37,7 Prozent, der Inlanögüterverkehr um 
17,9 Prozent, im Außenhandelsverkehr ift eine Steigerung bei der 
Einfuhr um 0,7 Prozent zu verzeichnen geweſen, dagegen bei der 
Ausfuhr eine Abnahme um 6,5 Prozent eingetreten. 


Auflöſung ; 
der polniſch⸗öſterreichiſchen Handelskammer. 


Im Zusammenhang mit dem Anſchluß Sſterreichs an das 
Deutſche Reich wird demnächſt die polniſch⸗öſterreichiſche Handels⸗ 
kammer liquidiert werden. Die bisher von ihr betreuten Arbeits⸗ 
gebiete werden der deutſch⸗polniſchen Handelskammer in Warſchau 
überwieſen werden. 


Zwei neue Wirtſchaftsabtommen 
zwiſchen England und Italien. 


Im nalen Außenamt find 22 Freitag zwei nene Wirt⸗ 
ſchafst abkommen mit Italien unterzeichnet worden. 
Das Clearing Abkommen und das Wirtſchafts⸗ 
abkommen vom 6. November 1996 find durch neue engliſch⸗italie⸗ 
niſche Abmachungen erſetzt worden. 


en ͤͤů——— N TEE ů ¶ů ů ů —— — 
Firmennachrichten. 


» Graudenz (Grudziadzl. Zwan 24 verſteigerung des 
iu Lafin belegenen und im Grundbuch Lafin, Band 28, Blatt 868, 
Inh. Bank Ludowy in Lafin, eingetragenen Grundſtücks (Wohn⸗ 
haus mit Seitenflügel, Hofraum und Stall) am 29% April 1938, 
10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 19 Schätzungspreis“ 17 901 Zloty. 


v Graudenz (Grudzigdz). Zwangsverſteigerung des 
in Okonin belegenen und im Grundbuch Okonin, Blatt 10, Inh. 
Anna Bakowſka vel Bonkowfka, eingetragenen Landgrund⸗ 
ſtücks von 36, na Hektar (mit Gebäuden ſowie lebendem und totem 
Inventar) am Mai 1938, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 19. 
Schätzungspreis 30 888 Zloty. 


Neuenburg (Nowe). Zwangsverſteigerung des in 
Neuenburg belegenen und im Grundbuch Neuenburg, Blatt 76, 
Inh. staliuſz Gibowſki, eingetragenen Grundftü 3 2ſt diges 
Bohnhans mit Hofgebäude) am 23. April 1938, 10 Uhr, im Burg⸗ 
gericht. Schätzungspreis 24450 Zloty. 


h Soldan (Dzialdowo). Suni n LEE 

Enliau belegenen und im Grundbuch Soldau, Blatt 

Helene Grzeſzezuk, eingetragenen Grundtüds von 0,21,90 Hektar 
(Wohnhaus, Scheuer, Garage uſw.) am 22. April 1938, 10 uhr vor⸗ 
3 im Sitzungsſaal des Burggerichts. Schätzungswert 
100 3lotn. 


CCC 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


des in 


2, Inh. 


Polen und die Schweiz. 


Bilanz des Außenhandels für 1937. — Kontingentfeſtſetzungen für 1938, 


Dr. Cr. Die Wee über die in den Tagen vom 
18. bis 21. Januar 1938 in Bern ſtattgefundene Sig ung der amt⸗ 
lichen Kommiſſionen für den polniſch⸗⸗ſchweizeriſchen Waren⸗ 
austauſch, und die auf dieſer Zuſammenkunft erfolgte Feſtſetzung 
der Kontingente für den erſten Vierteljahresabſchnitt 1938, lenken 
die Aufmerkſamkeit auf die handelspolitiſchen Beziehungen zwiſchen 
Polen und der Schweiz. Das Exportkontingent nach der Schweiz 
wurde für 1938 auf 120 000 To. feſtgeſetzt. Im erſten Quartal 1938 
ſollen u. a. 50 000 To. Kohle, 13 000 To. Gerſte und 5000 To. Eier 
polniſcher Herkunft nach der Schweiz eingeführt werden. Der 
Schweiz wurde für den erſten Vierteljahresabſchnitt u. a. eine 
Quote von 2 Mill. Frank für den Import von Maſchinen zuerkannt. 

Inwieweit das Kontingentierungsſyſtem nach den der Sffent- 
lichkeit unlängſt unterbreiteten Zahlen über den andelsaustauſch 
wiſchen Polen und der Schweiz für das Jahr 1997 und im Zus 
a mit den Ende vorigen Jahres abgeſchloſſenen Kom⸗ 
penſationsverträgen bisher zur Belebung des gegenſeitigen Waren⸗ 
austauſches beigetragen hat, und welche Ausſichten ſich für die Zu⸗ 
kunft bieten, läßt ſich am beſten beurteilen, wenn man die Ziffern 
der Ausfuhrſkala beider Staaten unter die Lupe nimmt. 


In der Zeitperiode von 1927 bis 1997 ana ſich nach 
Schweizer Quellen die Ein: und Ausfuhrziffern wie folgt (in 
Mill. Frank): 

Einfuhr Einfuhr. Minusſaldo (—) 

Jahr aus Polen nach aus der Schweiz reſp. Plusſaldo (+) 

der Schweiz nach Polen für Polen 

1927 28.1 33.2 — 5.1 

1928 22.9 48.8 — 15.9 

1929 28.9 43.3 — 14.4 

1930 31.5 28.6 + 2.9 

1931 28.7 27.7 5 1 

1932 20.5 12.5 ＋ 8.0 

1933 16.0 14.0 + 20 

1934 16.4 14.0 +28 

1935 16.7 14.1 5 8 

1986 5.5 13.8 4,2 

1937 (10 Mon.) 19.2 11.6 E 20 


In bezug auf die Menge und Art der aus der Schweiz nach Polen 
importierten Artikel ſtanden 1936 an erſter Stelle Textilwaren 
(844 To.), ihnen folgten chemiſche Artikel (470 To.), Maſchinen und 
Apparate (596 To.), Metalle und Metallprodukte (231 To.), Lebens⸗ 
mittelprodukte (135 To.), Leder, Pelze (104 To.). u den Artikeln 
polniſcher Herkunft, die in der Schweiz Aufnahme fanden, gehörten 
in erſter Linie 3 962. — darunter 83 Prozent Kohle. 

Unterzieht r.:n die Ziffern der Außenhandelsbilanz einer 
näheren Prüfung, ſo fällt es auf, daß trotz des relativ hohen Ent⸗ 
wicklungsſtandes der Induſtrien in beiden Ländern die gege- 
ſeitigen Umſätze verhältnismäßig gering ſind, und ſich bis 1934 eine 
negative Handelsbilanz für Polen ergab. Die e Ent⸗ 
wicklung des Warenaustauſches rührt vor allem daher, daß in 
beiden Staaten, ſowohl in Polen als auch in der Schweiz, eine weit⸗ 
gehende Unkenntnis über die gegenſeitige N ag Ent⸗ 
wicklung herrſcht. In Polen ſieht man die Schweiz als ein wunder⸗ 
ſchönes Land. deſſen mit ewigem Schnee bedeckte Berge und ſtille 
blaue Seen den Menſchen äſthetiſchen Genuß und Ruhe verſchaffen. 
Man überſieht vielfach, daß die Schweiz zugleich ein hochentwickeltes 
und reiches Induſtrieland iſt, und dazu trotz der Kriſe über einen 
großen Goldbeſtan“ verfügt. Eine ähnliche Unkenntnis über die 
wirtſchaftliche Bedeutung Polens herrſcht in der Schweiz. Darauf 
iſt auch die zögernde Inveſtierung ſchweizeriſchen Kapitals in Polen 
zurückzufähren. Die Geſamtinveſtitionen der Schweiz in Polen 
wurden 1932/33 auf ca. 350 Mill. Frank veranſchlagt. 

Dabei iſt darauf hinzuweiſen, daß bereits in den erſten Jahren 
nach der Wiedergeburt Polens im Jahre 1922 ein Handelsvertra 
worin ſich die beiden Staaten die Meiſtbegünſtigung ohne Tarif- 
abreden gegenſeitig zuſicherten, abgeſchloſſen wurde. Diefer „„ d ³⁰- ] ³ RE RETTET NEE 
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Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 21. März auf 5.9244 
Zloin feſtgeſetzt. 
nr Se, Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4½ , der Lombard- 

3 

Berlin, 19. März. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.493 2.497, 
London 12.36—12.39, Holland 137.74— 138.02, Norwegen 62,12 bis 
62.24. Schweden 63,57—63,69, Belgien 41,93—42,01, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 7,612—7,628, Schweiz 57.08—57,20. Prag 8,701 
bis 8,719, Wien 48, 95—49. 05, Danzig 47,00—47,10. Warſchan ——. 


Effektenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 19. März. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stiicke 


FRA RE 68.75 B. 
mittlere Stüczfʒtke 

kleinere Stücke 68.00 + 

4°, Brämien-Dollar-Anleibe (S. IIl 7). 40.00 + 
4½ % Obligationen der Stadt Poſen 19 —: 
Klar Abligationen der Stadt Poſen 1929 w & ml 
5%, . der Meſtpoln. Kredit⸗Geſ. Voſen II. Em. — 
57 bli 2 der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.-31.) — 
4577 * u . otypfandbr. d. Pos. Landſch. t. Gold Il. Em. — 

en lo — 9 der 5 85 er Landſchaft Serie 1 60.50 B. 

Nee e ‚de oſener Landſchaft . 51.75 G. 


Barf Cukrownictwa (ex, D 
Sant Politi (100 2) ohne 3 5 87% Div, 1936 
Besen. D Jabr. Wap. i Cem. (30 31). . . 
egielſ 4 1 
uba Won (ioo 2) 
Cukrownig Kruſzwica 
Hotel Briſtol in Warſchau 


Tendenz: ruhig. 


Warſchauer r vom 19. März. 

1 Wertpapiere: 3proz. Brämten-Invefl.»Unleihe 
J. Em. 79,00, „aprosentige Präm.⸗Inveſt.⸗ Anleihe II. Em. 78,00, 
dptogentige Dollar-Brämien-Unleihe Serie III 40,00—39,75, 7 proz. 
Stab Ifierungs « Anleihe 1927 —, 4proz. Ronlolidierungs « Unleihe 
936 64,50—65,00—64,00, 5 proz. Staatl. Konvert. ur 1924 69.25, 
3 entige Wager, d. Staatl, Bank Rolny 83.25, 8prozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank 1 94. 7 proz. 2.3. der Landes- 
wleſſchalts ban II- VII. Em. 83,25, Sproz. 3. der Landes» 
ir I. Em. 94, 7proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.— III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
. Em. 94, 5½ proz. Mfandörtete der Joubeewoistknaltghant I. * Gm. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank —VII 81. 
5½ proz. 1 5 „Obl. der N ee 15 ga 8, Löprg. 

Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und iF. Em 
5prozentige L. 3. zn. Kred. Przem. Polſk. —, Adee L.. 
Tow. Kred. Jiem. d. Stadt Warſchau Serie V 61,00, Spzoaentige 

„Tow. Kr. der Stadt Warſchau —, Sprozenti ige. e 
der Stadt Warſchau 1933 68,00- 67.75 68,50, 5 proz. 2.3. To Ried, 
der Stadt Lodz 1933 —, 5½ prozentige Konv.⸗Anieihe der Stadt 


Warſchau 1926 . 
Produktenmartt. 


Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 19. März. Firma 
St. Szukalſti. 2 notierte in den letzten 1 215 pro 2 ke 


.u.. 
“oe 
“..... 
on me. 

„ „ „„ „ „ mo 
„ „„ „ „„ „„ 
I ee Fur Tuer „„ Zu Zur 
1111111 


— 

* 
* 

‘ 


Rotklee 130-140, Weißklee 220—245, Schwedentlee 
klee enth. 80-90, Gelbklee i. Kappen 36—40, Wundklee 50 115 
nkarnattklee n. Ernte —.—, engl. Naygras 80—90. Timothee 35—40, 
radella 2730, Peluſchten 22— 24, Sommerwiden 2122, 
Winterwicken —.—, Viktorſaerbſen 2328, ‚selderbien 24—28. 
Folgererbſen 24—26 gig 54-56, Winterrübſen 5152,50, 
Sommerrübien 50—53. Leinſamen 49-52, Weißmohn 
Blaumohn 98100, gelbe Lupmen 13.75 14.50, blaue Lupinen 13-14. 
Gelbſenf 32—36.50, Buchweizen 19—29,50, Hirſe, einfache 20— 24. 


Amtliche Notierungen der Bromber 3 Getreidebörſe 
vom 21. März. Die Preise lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

are! Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zulälfig 3%, Unteinigleit 
eisen 748 g/l 1 1 1. h.) Arete 3 1. Hase 400 . Weizen || 
726 g/l, (122 . l. zuläſſig 6% Unreinigkeit, 18. 0 4 Le 1. h.) 
We 5% 8 8 1 Braugerſte ohne Gewicht * ohne 


Unrein Gerſte 673-678 g/l. (114.1. 115,1 f. h.) zuläſſig 2795 Uns 
reinigkelt, Gerſte 644-650 g/l. (109-110,1 L b.) zuläſſig 4%, Unreinigkeit 
Transaktionspreſſe: 

Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — 2 —.— raugerſte — to —.— 
Noggen — —— Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — 9 —.— Gerſte 673-678 g/l. — to —— 
Hafer — 0 —.— Gerſte 644-650 /. — to —.— 
afer — to —.— Semen 
afer — to —.— blumenkuchen — to. 


0 
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brachte Polen nicht die erhofften Abſatzfortſchritte und nicht die er⸗ 
ſtrebte Aktivierung ſeiner Handelsbilanz mit der Schweiz. Unter 
dem Druck der Wirtſchaftskriſe wurde durch ein neues btommen 
über die gegenſeitige Einfuhrkontingentierung 
der Vertrag im Jahre 1932 abgelöſt. Nach dieſem Vertrag 
ſollte das Polen von der u zuerkannte er pen Be ſich auf 
26 Mill. Zloty beziffern. Es wurden zwar nach langwierigen Ver⸗ 
handlungen Polen Zuſatzkontingente für Rindvieh, Schweine, Obſt, 
Wurſt uſw. gewährt, doch blieb die Einfuhr von Erzeugniſſen Polens 
nach der Eidgenoſſenſchaft ſtark beengt. Eine weitere Minderung 
erfuhr der Vaxenaustauſch in der Folgezeit durch den am 1 Ok⸗ 
tober 1933 in Kraft getretenen polniſchen Zolltarif, der eine 
ſehr unfreundliche Kritik ſeitens der intereſſierten Kreiſe der 
Schweiz erfuhr. Die Zölle waren prohibitiv, 3 engten die 
Schweizer Einfuhr nach Polen ſtark ein. So z. B. betrug der Zoll 
für 100 Kilogramm reinſeidene Gewebe nach dem alten Tarif 
7740 Zloty, nach dem neuen Tarif 15000 Ztoty, für bedruckte 
Seidengewebe ſtanden ſich 7740 und 18 000 Zloty, für Kunſtſeide 
400 und 1250 Zloty, für pharmazeutiſche Produkte 156 und 1000 Zloty 


uſw. gegenüber. 

Die im ahre 1936 eingetretene Devalvation der 
Schweizer eldeinheit trug gleichfalls zur Schmälerung 
der R zwiſchen Polen und der Schweiz bei. Das 
Jahr 1936 brachte einen Rekordtiefſtand der 
Legen fetten Handels beziehungen. Die Deval⸗ 
vatſon hatte eine automatiſche Senkung des Wertes der aus Polen 
nach der and ausgeführten, meiſt auf Frankbaſis verkauften 
Waren um ca. 30 Prozent zur Folge. 


Nicht minder nachteilig für die gegenſeitigen handelspolitiſchen 
Beziehungen geſtaltete ſich ſchließlich Be in N 1936 eingeführte 
Deviſen kontrolle, die zum Einfrieren größerer 
Kapitalfor derungen in beiden Staaten führte. Beſonders 
ſtark perſtimmte die Lahmlegung größerer Forderungen in der 
Schweiz. Nach den Angaben des Verbandes der Schweizer Banken 
betrugen die Ford hr. der Eidgenoſſenſchaft Polen gegenüber 
am 1. März 1937 224,4 Mill. Schweizer Frank, darunter 19,8 Mill. 
Frank infolge der Außerkraftſetzung des Transfers in Polen am 
26. April 1936 eingefrorener Kredite. 


Alle dieſe Schwierigkeiten mußten aus dem Pan geräumt 
werden, wollte man nicht den ganzen Warenaustauſch ſtillegen. Die 
Einſicht nicht nur der tnterefherien Wirtſchaftkreiſe, ſondern auch 
der Regierungskreiſe, daß es ſo nicht weiter gehen konnte, führte 
zum Abſchluß der nunmehr gültigen Verträge, und zwar des 
Handelsabkommens vom 31. Dezember 1936, mit einem Zuſatz⸗ 
abkommen vom 90. Juni 1997, und einem Abkommen über den 
Verrechnungsverkehrv om 30. Juni 1937. Dieſe Verträge ſehen die 
Abmachung von privaten Kompenſationsverträgen zwiſchen den 
Ex⸗ und Importeuren vor. Nach den neuen Vereinbarungen wird 
grundſätzlich der Warenaustauſch in den Grenzen der zuerkannten 
Kontingente gehalten, nur mit dem Unterſchied, daß gegenwärtig 
der Warenaustauſch durch private Kompenſationen ſtattfindet. Die 
Transaktionen bedürfen in fedem einzelnen Fall der Genehmigung 
der Inſtitutionen, welche die Abrechnung in beiden Staaten führen, 
und zwar des „Schweizeriſchen Kompenſationsburcaus“ und der 
Zohan“ in Warſchau. Hierdurch wird ein gewiſſer Ausgleich des 
Preisniveaus erzielt. Die Verluſte, die man bei der Ausfuhr hat, 
können durch die rentable Einfuhr der Schweiz gedeckt werden. 


Da fetzt bereits mehr als 1½ Jahre ſeit dem Abſchluß der Ver⸗ 
träge vergangen find, und die Zahlen über den Handel für 1997 
vorliegen, läßt ſich feſtſtellen daß die Abmachungen den Handel 
ſtark belebt haben. Der Aktivſaldo für Polen beträgt für die erſten 
10 Monate 1937 über 7 Mill. Frank. Die Beſeitigung des Transfers 
geſtaltete ſich alſo für Polen und die Schweiz günſtig, und ver⸗ 
hindert das weitere Einfrieren von Forderungen. Die neue 
Regelung muß zwangsläufig im Laufe der Zeit zum völligen Aus⸗ 
en der gegenfeitigen Umſätze auf einem höheren Stand 
ühren. 


Richtpreiſe: 


gen 20.00—20. 25 Ko Iger-Exrbien . . 23.00-25.00 
Welden I 218 KH. 28.00 —26.50 eluichten p 2.13.50 

Weizen II 728 /. 3 blaue Lupinen . . 13.00-19. 
Brau seite. M elbe Supinen : 13.50-14.00 
2 ! r ‚00 

) Gere MEER TEEN. — 

afer . aM 50 blauer Mohn 103.00 —108.00 
Roggenmehl 682 / —.— Leinſamen 48 0051.00 
„10-65% m. Sack 29. 7530.25 Senf 3 32.(0—35.00 
5 0-70 ¾ 28.70—29.25 Wicken ; ; : 21.00-22.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Gerradelle . . 26.00 — 29.00 
Segomnadım, .0-95° ie enal. 1 80 00—85.00 
Weizenmehl Meihtlee. 5 3100 00230. 1— 

„Export f. Danzig —.— Schweden . 230.00 — 245.00 
85 , 46.50 47.50 | Gelbtlee. enthülſt . 80.00 —90. 00 
l 050% 42.00 — 43.00 Rotklee 9 ger. 125. c0—135 00 
TA 0-65%, 40.00-41.00 Wundflee . 90.00-100,00 
Weizenichrot- Tumothee 35.00 — 40.00 
. 095% 33.75—34.25 Leinkuchen. . 21.00—21.75 
ogaenlleie . . 13.50—14.00 | Rapstuhen : 17.25—18.00 

Meizentleie, fein. . 15.75—16.5 | Sonnenblumenkuch. 

Wetzenkleie. mittelg. 15.25—15.75 40-42 / 19.25 20.25 
Weizenklete, grob . 16.25—17.00 Soſaſchrot . . 24.25—24.75 
Gerſtenkleie 14. 50—15.20 Jartoffelflocen 16.25 — 16.75 
ogaenftrob. gepr. 95 75—7.00 


erſten mitt 3. 75—26.25 
grüße. L 7.25 Netzeheu. Ioie. . 7.75—8.75 


Gerſtengrütze fein 25.75—26.25 Trockenſchnitzel 
Perlgerſtengrütze 


Bittorta⸗Erbſen. . 22.00-35.00 | Netzeheu. gepreßt. 9.00—9.75 
Saattartoffeltt ; . 4.50-6.00 
Tendenz bei Roggen, Weizen. Gerit afer, Roggenmehl. 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Hülſenfrüchten und Futter⸗ 
mitteln ruhig. 
Roggen 160 to] Svpeiſekartoff. — to] Hafer 2 to 
Weizen 46˙t0 abrikkartoff. — to E — to 
— — erite — to aatkartoffeln 20 to oggenſtroh — 0 
eitsgerſte — to Kartoffelflock. to Welzenſtroh — to 
d. Winter- „E —to | Blauer Mohn — 10 5 — to 
Wen 285 to DEE e —to 115 Lupinen — 10 
oggenmeh! 97 to — 10 laue onen — to 
eizenmehl 28 to eßehen — to — to 
en rb. 15 to Leinſamen — to Pelaſchren — to 
Tolger⸗Erbſen — to | Raps —to | Rapskuchen — to 
Hoggentlele * 18 Cerſtengrütz =» a ee 5 
oggenkleie 0 e — to en — 
Weſzenkleie 10 to Rübſen — to ] Geradella — to 
n 800 to. 
tliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
19. Marz. Die Preiſe verhehen ſich für at 100 Kilo in Zlotn: 
Richtpreiſe: 
Weizen . 25.7528 25 | Gerradelle. . . . 38.00-32.00 
Mocnen 712 cl. R 19. —19. 50 Weißklee . 200.00 — 230.00 
Braugerſte. Rotklee, roh 90.00 — 100.00 
Gerte 700-717 80. 8 18.50-18.75 Rottlee, 95.97/;ger. 115.00 — 125.00 
Gerſte 673-678 8/. 3 7518.25 Schwedenklee. . 220.00 — 240.00 
Gerſte 638-650 g/. . 17.50—17,75 8 enthülft . 80 (090.00 
Hafer 1 480 /I. 20 0020.50 | Sen .. 33.00 — 35.00 
Hafer II 450 g/. . 19.00 — 19.50 elucchtei 24 00—25.00 
Weizenmehl iktoria⸗Erbſen . . 22.00 —24.50 
„ 10-30 / 44.25-44.75 Folger⸗Erbſen . . 83.50-25.00 
s 0-50 % . . 41.25-41.75 Eder Jan BR Er 30.00-40.00 
Ia 0-65 % .38.25—38.75 Sal. Raygras . ; 65.00-75.00 
8 n . 33.75— 34.25 Meizenitrob, loſfe —— 
„ IIa 50-65 '. —.— Weizenſtroh, gepr. 5.15—5. 2 
„ III 65 70%, a — Roggenſtroh. oſe . 5.00—5.25 
Roggenmehl A Roggenſtroh, gepr. 5.75—6.00 
10-50 de 29.75—30.75 are oſe. . 5.05—5.30 
4 10-65 / 28.25— 29.25 aferſtroh gepreßt 5.55—5.80 
Kartoffel 1 51 65/̃ —.— 2 — — be , —— 
offelme erſtenſtroh, gepr.. . 
Superior“ 29.00—32 00 eu, loſe. ei N 7.57.88 
Weizenkleſe arob) . 16.50-17.00 eu, t. . . 8.00-8.50 
Weizenkleie, mittelg. 14.50—15.50 etzeheu. loſe. „ 8.45—8.% 
Roggenkleie .. 12.75—13.75 | Neteheu, gepreßt 9.45 —9.95 
Cerſtenkleie . . 14.00-15.00 | veintuhen. - 20.50—21.50 
Winterraps . , . 54.00-55.00 | Rapstuhen k 10.50—1750 
Leinſamen . . . 51.00-53.00 Sonnenblumen 
blaue Lupinen 13.50—14.00 kuchen 424% . 8 
gelbe Lupinen 14 00—15.00 Sofaſchrot . . 23.25—24. 


Geſamtumſätze 1626 5 davon 147 to Weizen, 280 to Roggen. 
160 to Gerſte. 215 to Hafer, 461 to Mühlenprodukte. 273 — 
Sämereien. 90 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen leicht aD” 
fallend, bei Roggen und Hafer abfallend, bei Gerſte ſchwa 
bei Mühlenprodu en, Samereien und Futtermitteln ruhig. 
Bemerkung: Saathafer über Notia. 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Dienstag, 22. März 1938 


Nr. 66. 


die Angelſachſen und Mitteleuropa. 
Die ſechs Richtlinien des Staatsſekretärs Hull. 


Der Beauftragte der Regierung der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika für die Leitung der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Staatsſekretär Hull hielt am Freitag vor 
dem Nationalen Preſſeklub eine grundlegende Rede über die 
amerikaniſche Außenpolitik. Im Verlauf ſeiner durch den 
Rundfunk über ganz Amerika verbreiteten Ausführungen 
ſtellte der Staatsſekretär ſechs Richtlinien für die amerika⸗ 
niſche Außenpolitik auf: 

1. Die Vereinigten Staaten haben nicht die Abſicht, 
ſich in irgend welche politiſche oder militäriſche 
Bündniſſe mit anderen Mächten einzulaſſen. 

2. Amerika iſt bereit, zur Aufrechterhaltung des Frie⸗ 
dens mit allen anderen friedliebenden Nationen zu⸗ 
ſammenzuarbeiten. 

3. Das ſicherſte Mittel zur Verhütung von Kriegen iſt, 
auf einen Krieg vorbereitet zu ſein. Daher muß 
der Landesverteidigung volle Aufmerkſamkeit zugewandt 
werden. 

4. Die Vereinigten Staaten haben nicht die Abſicht, die 
Rolle eines Poliziſten in der Welt zu ſpielen. 

5. Die Vereinigten Staaten denken nicht an eine Ein⸗ 
miſchung in die inneren Angelegenheiten einer anderen 
Nation, fie werden ſich aber nicht mit der Rolle einer un- 
bedingten Iſolierung zufriedengeben. 

6. Die Vereinigten Staaten werden die amerikani⸗ 
ſchen Intereſſen in der Welt nach den Grundſätzen 
des internationalen Rechts ſchützen und werden zur Durch⸗ 
führung dieſer Aufgabe eine entſprechende Landes- 
verteidigung aufrechterhalten. 

Gegen dieſe ſechs Richtlinien läßt ſich vom deutſchen 
und mitteleuropäiſchen Standpunkt aus gewiß nichts ein⸗ 
wenden; wohl aber gegen die Überheblichkeit und Heuchelei, 
mit der Mr. Hull unter Berufung auf „die ſenſationellen 
Ereigniſſe dieſer letzten Tage“ in ſeiner durch den Rund⸗ 
funk auch in deutſcher Sprache verbreiteten Rede auf die 
„anſteckende Peſt der Verletzung der Verträge“ 
So weit wir unterrichtet ſind, haben die Vereinigten Staa⸗ 
ten ſeinerzeit die heute von dem Leiter ihrer Außenpolitik 
als „heilig“ erklärten Verträge zur Verhinderung des An⸗ 
ſchluſſes nicht verkannt. Warum will man jetzt eine 
Firma loben, die moraliſch und materiell gerade in ihrem 
öſterreichiſchen Geſchäft ganz und gar Bankerott gemacht hat? 

Wie eindeutig und klar das Recht „der ſenſationellen 
Greignifie dieſer letzten Tage“ auf deutſcher Seite liegt, 
hat der Führer in ſeiner letzten Reichstagsrede über⸗ 
zeugend nachgewieſen. Dieſe Rede war aber nicht nur eine 
verdiente Antwort auf die überaus heftigen Ausfälle des 
‚amerifanifhen Staats ſekretärs Hull, ſondern ebenſo auf die 

eigenartige Haltung der Engländer, 
die ſich zwar ebenſo wie der angelſächſiſche Bruder jenſeits 
des Atlantiſchen Ozeans für eine Politik der Nichtein⸗ 
miſchung und für die Anerkennung des faktiſch bereits voll⸗ 
zogenen Anſchluſſes entſchieden haben, dieſen Entſchluß aber 
mit höchſt unfreundlichen und ungerechten Reden ihrer ver⸗ 
antwortlichen Staatsmänner zu begleiten beliebten. Zuerſt 
übte ſich der Premierminiſter Chamberlain in dieſem 
Ton, dann auch Lord Halifax, der vorläufige Außen⸗ 
miniſter, von dem man das eigentlich nicht erwartet hatte. 

Die Verſtärkung der Achſe Rom. Berlin hat offen⸗ 
ſichtlich in London ziemlich berührt. Vielleicht wollte man 
auch durch die heftige Polemik der Volksfront⸗Oppoſition 
den Wind aus den Segeln nehmen, die ſich eifrig bemüht, 
eine Regierungskriſe heraufzubeſchwören und Mr. Eden 
wieder in den Sattel heben, der ſchließlich durch ſeine 
unverſöhnliche Haltung im Abeſſinien⸗Konflikt die Achſe 
Berlin Rom am beiten „geſchmiert“ hat. Angeblich ſoll es 
dem erbittert deutſchfeindlichen Churchill gelungen ſein, 
6% Abgeordnete der Konſervativen Partei zuſammen mit 
den Liberalen (Lloyd George) und der Labour⸗Partei in 
Oppoſition zu bringen. Man ſpricht ſchon von einer 
nahe bevorſtehenden Ambildung der Regierung 


bei der dann auch Winſton Churchill wieder einen Miniſter⸗ 
ſeſſel erhalten fol, Der Grund für dieſe Aufregung iſt 
zweifellos in dem Arger über das völlige Verſagen 
des Völkerbundes zu ſuchen und in der Tatſache, daß 
ſich 20 Jahre nach dem Sieg der „Großen Drei“ im Trak⸗ 
tat von Verſailles die Landkarte Europas im Donau⸗ 
raum grundlegend geändert hat. Sir Harald 
Nicolſon, der ſich als Mitarbeiter au jenem durchlöcher⸗ 
ten Vertragswerk in mutiger Weiſe (wenigſtens literariſch) 
gegen die damals ſtabiliſierten Ungerechtigkeiten gewandt 
hatte, gehört jetzt übrigens auch zu den Rufern im Streit 
gegen Deutſchland und gegen die Außenpolitik ſeiner Re⸗ 
gierung. Man kann alſo, wenn man nicht das Zeug zum 
Apoſtel hat, aus einem Paulus wieder ein Saulus werden. 
Hemmend auf die Entſchluß⸗ und Durchſchlagskraft 
der Unentwegten wirkt vor allem der einhellige Wille 
der Dominions ein, daß ſich die Britiſche Regierung 
auf dem europäiſchen Feſtland nicht engagieren dürfe. Das 
Weltreich hat anderswo in der Welt, vor allem im Fernen 
ſten eigene und darum näher liegende Sorgen. 
So erklärt ſich die Taktik der Regierung 
Chamberlain, dem donanabwärts rollenden Rad der 
enropäiſchen Geſchichte praktiſch nicht in die Speichen zu 
greifen, wohl aber in Erinnerung an den Sieg von 1918 
durch eine harte Sprache gegenüber dem Sieger von 1938 
vor ſich ſelbſt „das Geſicht zu wahren“ und die parlamen- 
lariſche Opposition, die England in dieſe ſchwierige Lage 
ineinmanövriert hat, einigermaßen zu beruhigen. 


Britiſche „Invaſion“ in Paris. 


Der ehemalige engliſche Premierminiſter Lloyd 
George hatte am Freitag eine längere Unterredung mit 
dem franzöſiſchen Außenminiſter Paul⸗Boncour über 

ie internationale Lage. Außerdem werden, wie die Pariſer 


Be 


verweiſt. 


Blätter melden, in Paris eine Reihe weiterer engliſcher 
Politiker erwartet, ſo Winſton Churchill, Eden und 
Baldwin. Die Blätter glauben, daß die meiſten dieſer 
Perſönlichkeiten mit führenden franzöſiſchen Staatsmännern 
Beſprechungen haben werden, um ſich über die Abſichten 
Frankreichs zu informieren. Es heißt ſogar, daß dieſe eng⸗ 
liſchen Gäſte eine Konferenz in Paris oder einem 
anderen Orte Frankreichs abhalten werden. 


G. Bernard Shaw: 


und jo — Heil Hitler!“ 


. „Im Londoner „Evening Standard“ (vom 
17. März) nahm der bekannte engliſche Dramatiker und 
Satyriker George Bernard Shaw zu den Ereigniſſen in 
Sſterreich und zu der Haltung Englands dazu wie folgt 
Stellung: 

„London hat kein Glück mit ſeinen Diplomaten. Der 
Pro teſt iſt ſinnlos, den ſie losgelaſſen haben gegen ein 
höchſt wünſchenswertes Ereignis, das ſie hätten vorherſehen 
müſſen, ſeit Hitler ſich zum Waſhington oder Maſaryk Deutſch⸗ 
lands machte, indem er den Vertrag von Verſailles 
Seite für Seite zerriß und den Alliierten die Fetzen 
mit einem Ruf der Verachtung ins Geſicht warf. 

Der Proteſt hat uns höchſtens einen beträchtlichen Ver⸗ 
luſt an Anſehen eingebracht, indem man uns einfach die 
Tür zeigte. Der Vertrag von Verſailles machte 
den Führer groß, da er richtig beurteilen konnte, für 
wieviel von dem Vertrag wir kämpfen könnten oder nicht —, 
zwanzig Jahre, nachdem wir unſeren ſchlimmſten Leidenſchaften 
freien Lauf ließen, indem wir den Beſiegten unſelige und 
dumme Bedingungen auferlegten. 

Erſtens war es Deutſchland ver boten, aufzurüſten. 
Hitler zeigte den Alliierten eine Naſe und bewaffnete Deutſch⸗ 
land bis an die Zähne. Die Alliierten nahmen es hin, ohne 
zu muckſen. 

Zweitens war es Deutſchland verboten, Truppen in 
das Rheinland zu bringen. Hitler ſetzte ſich darüber 


Je früher deſto beſſer! 


Wollen Sie die „Deutſche Rundſchau“ 


pünktlich vom 1. April ab erhalten, dann 


beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 
Monatlicher Poſtbezugspreis 21 3.89. 
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hinweg und ſandte 18 000 deutſche Soldaten ins Rheinland. 
Wieder nahmen die Alliierten es hin, ohne zu muckſen. Sie 
mußten es ja. Und Hitler blieb an der Spitze des guten alten 
deutſchen Baumes. Aber es genügte ihm nicht. 


In feinem Buch „Mein Kampf“ machte er es für jeden 


verſtändigen Leſer klar, daß ſein erſter politiſcher Traum eine 
Vereinigung Öfterreihs und Deutſchlands 
war. Dies war, ſolange das Apoſtoliſche Sſterreichiſche 
Kaiſerreich ſtändig von Deutſchland weg nach Jugoflawien zu⸗ 
ſtrebte, nur ein Traum. Bis der unſelige Vertrag das 
heilige Reich der Habsburger zerſtückelte und ohnmächtig 
machte und Wien dem Hunger preisgab. Eine Vereini⸗ 
gung mit Deutſchland war denn Sſterreichs einzige 
Chance. Hitler mußte die Vereinigung durchführen.“ 

„So liegen die Dinge. Wir können nichts dagegen tun, 
und wir würden nicht proteſtiert haben, wenn es nicht ſo wäre, 
daß unſer Auswärtiges Amt ſich ſtets beleidigt fühlt, wenn 
irgendwer etwas tut, ohne es vorher zu fragen. 

Die einzige Möglichkeit war es, ein Ultimatum zu ſenden 
mit der Drohung, daß wir Berlin in Aſche legen würden, falls 
nicht alle Truppen des Reichs fofort vom öſterreichiſchen Boden 
zurückgezogen würden und falls nicht Hitler ſeiner Diktatur 
entſagen und Deutſchland innerhalb drei Stunden verlaſſen 


ürde. 

Da dies aus verſchiedenen Gründen unmöglich iſt, 
müſſen wir wohl den Anſchluß ohne Murren hinnehmen, nicht 
nur, weil er an ſich eine ausgezeichnete Sache iſt, 
ſondern auch weil wir in Verſailles mithalfen, die 
Situation zu ſchaffen, die den Anſchluß unvermeidbar machte. 


und fo — Heil Hitler!“ 


Fürſtentum Liechtenſtein 


will ſelbſtändig bleiben. 


Amtlich wird aus Vaduz, dem Hauptort des Fürſten⸗ 
tums Liechtenſtein, gemeldet: 7 


Der liechtenſteiniſche Landtag hat ſich in der Sitzung 
vom 15. März 1938 einſtimmig für die Beibehaltung 
der Selbſtändigkeit des Fürſtentums Liechtenſtein 
ausgeſprochen und beſchloſſen, an den beſtehenden Staats⸗ 
verträgen feſtzuhalten. Im Lande hegt man keinerlei Be⸗ 
fürchtungen wegen einer Einmiſchung vom Ausland her. 

Das Fürſtentum Liechtenſtein iſt nur 157 
Quadratkilometer groß und hat 10000 Einwohner. Das 
Ländchen liegt an der Hauptlinie Wien⸗Paris zwiſchen 
dem öſterreichiſchen Bundesland Vorarlberg und der 
Schweiz. Es gehört zum Schweizer Wirtſchafts⸗ 
gebie't und hat Schweizer Frankwährung, aber eigene 
Briefmarken, die das Fürſtentum mehr berühmt gemacht 
haben als die Schönheit ſeiner Landſchaft, die aus dem 
Rheintal bis zu 1000 Metern Höhe aufſteigt. Fürſt und in 
umfaſſender Weiſe auch privater Großgrundbeſitzer von 
Liechtenſtein it Franz J., der in dieſem Jahr 85 Jahre 
alt wird und mit der nichtariſchen Baroneſſe Elſe Gutt⸗ 
mann verheiratet iſt. 0 

gegenwärtige Einſtellung des in dem Hauptort 
Vaduz tagenden Landtags dürfte wohl von der Rück⸗ 
ſicht auf die Intereſſen des Schweiz diktiert ſein. Früher 
hatte das Fürſtentum, deſſen Einwohner durchweg katho⸗ 
liſche Deutſche ſind, eine Wirtſchafts⸗ und Währungsunion 
mit Sſterreich. Die Jugend dieſes deutſchen Ländchens, 
das — ein Kurioſum der Weltgeſchichte — nach dem Kriege 
von 1866, an dem es auf öſterreichiſcher Seite teilgenommen 


hatte, noch keinen Frieden mit Preußen geſchloſſen hat, iſt 
mehr und mehr nationalſozialiſtiſch eingeſtellt. 
In Erinnerung iſt noch die Selbſthilfe⸗Juſtiz, mit der ſich 
ſeinerzeit der junge Wirt des ſchöngelegenen Alpen⸗ 
kurhauſes Gaflei bei Vaduz gegen die in Liechtenſtein ein⸗ 
gedrungenen Gebrüder Rotter wandte. 

Neben dem Fürſtentum Liechtenſtein gibt es an ſelb⸗ 
ſtändigen deutſchen Kleinſtaaten noch die Freie Stadt 
Danzig und das Großherzogtum Luxemburg. 
Die Schweiz hat eine ſtarke Mehrheit von Deutſch⸗ 
Schweizern. Die „Autonome deutſche Wolga⸗ 
republik“ im Rahmen der Sowjetunion wird von einer 
deutſchen Mehrheit bewohnt, aber von internationalen 
Bolſchewiſten beherrſcht und ruiniert. 


Belenntnis der Minderheiten in deſterreich 


Die Tſchechen. 

Die beiden in Wien erſcheinenden Tageszeitungen der 
tſchechiſchen Minderheit beſchäftigen ſich mit der Lage in 
Deutſch⸗Sſterreich. We 5 

So fagt „Videnſky Denik u. a.: Tatſa ſt, da 
Sſterreich über Nacht ein Teil Sn . 
De utſchen Reiches geworden iſt, daß dieſe Tatſache 
ſeitens der Großmächte ſowie auch der Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Republik vollſtändig anerkannt 
wurde. Für uns öſterreichiſche Tſchechoſlowaken als loyale 
Mitbürger des Staates kann es kein Problem ſein, welchen 
Standpunkt wir zur neuen Lage einnehmen. Es leben in 
Deutſchland jahrelang tſchechoſlowakiſche Minderheiten in 
Ruhe, und es iſt kein Grund zu glauben, daß unſere 
Minderheit anders behandelt wird als die ſonſtigen 
Minderheiten im Deutſchen Reich. 


Das Blatt „Videnſky Noviny“ ſchreibt: Unſer 
grundſätzlicher Standpunkt zum Staat iſt durch das Pro⸗ 
gramm aller Auslandtſchechen und ⸗flowaken vorgeſchrieben. 
Wir ſind loyale Bürger des Staates, der unſere Heimat 
geworden iſt. Unſerer Mutterſprache und nationalen Zu⸗ 
gehörigkeit bleiben wir allerdings treu. 


Die Kroaten. 


Die in Eiſenſtadt, der Hauptſtadt des B = 
landes, erſcheinende kroatiſche 5 erklärt in 
einen Leitaufſatz, daß auch die Kroaten im Burgenland, die 
durch Jahrhunderte Mühe, Not, Freud und Leid der deut⸗ 
ſchen Bürger teilten, nicht beiſeite ſtehen wollen, wenn dieſe 
Mitbürger Freudentage erleben. Auch die Kroaten grüßen 
den Führer des deutſchen Volkes als oberſten Führer 
und geloben Treue zu dem Ziel, das er unſerer 
Heimat geſetzt hat. Wir werden, heißt es in dem Auſſatz, 
immer und jederzeit unſere ſtaatsbürgerlichen Pflichten 
freudig und ganz erfüllen. 


Univerjität Wien 
jetzt älteſte reichsdeutſche Univerjität. 
Der Rektor der Univerſität Heidelberg, Prof. 
Krieck, hat an den Rektor der Univerſität Wien ein 
Telegramm gerichtet, in dem es heißt: a 
„Die Univerſität Heidelberg, bisher älteſte Univerſität 
anf reichsdeutſchem Boden, übergibt den Vorort der 
reichsdeutſchen Univerſitäten hiermit an die 
Univerſität Wien als die nunmehr älteſte reichs⸗ 
ae Univerſität. 
im Bruderbund geeint marſchieren wir zum ſelben 
Ziel. Es lebe Großdeutſchland!“ ar, 


100000 Freiplätze für Kinder. 
8 Das Winterhilfswerk des deutſchen Volkes, das 
ſeine Betreuung nunmehr auch auf das heimgekehrte Land 


Oſterreich ausdehnen wird, gibt im Auftrage ſeiner 


Spender und Helfer 100000 Freiplätze für er⸗ 
holungsbedürftige Kinder, die für mehrere 
Wochen von deutſchen Pflegeeltern im ganzen Reich auf⸗ 
genommen werden. 

Ebenſo werden 25000 verdiente öſterreichiſche Ange⸗ 
hörige der Bewegung mehrere Wochen lang im alten Reichs⸗ 
gebiet Erholung finden. Weitere ſoziale Hilfsmaßnahmen 
ſind in Vorbereitung. g 


10000 Oeſterreicher mit „Kraft d 4 
nach Sead N 


Auf Grund ſoeben in Wien abgeſchloſſener Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Beauftragten Dr. Ley und den zu⸗ 
ſtändigen Partei- und ſtaatlichen Stellen werden bereits in 
der jetzt beginnenden Woche 10000 Deutſchöſterrei⸗ 
cher in zehn „Kraft⸗durch⸗Freude“⸗Sonder⸗ 
zügen Berlin, München, Stuttgart, Düſſeldorf, Hamburg, 
Frankfurt am Main, Leipzig und Nürnberg beſuchen und 
auf Einladung Dr. Leys von den einzelnen Gauen emp- 
fangen und aufgenommen werden. Der Aufenthalt der 
deutſch⸗öſterreichiſchen eee e iſt für 
etwa neun Tage vorgeſehen. 


Wiener Sängerknaben. 


In der Leitung des Wiener Sängerknaben⸗ 
Konvikts iſt eine Anderung eingetreten. Der bisherige 
Rektor Prof. Schmitt wurde ſeines Poſtens enthoben 
und Kapellmeiſter Gruber, der mitſamt ſeinen Sänger⸗ 
knaben auch den Deutſchen in Polen rühmlichſt bekannt iſt, 
zum kommiſſariſchen Leiter des Konvikts ernannt. Das 
Wiener Sängerknaben⸗Konvikt bleibt weiter beſtehen, doch 
wird eine Reihe von Reformen durchgeführt werden. 


Fürſt Starhemberg, 


der ehemalige Vizekanzler und Heimwehrführer Sſter⸗ 
reichs, dementiert ſeine angebliche Verhaftung. Die Falſch⸗ 
meldung ſei vermutlich dadurch entſtanden, daß man ſeine 
Mutter für kurze Zeit feſtgehalten habe. Er ſelbſt ſei in 
den ereignisreichen Tagen gar nicht in Sſterreich, ſondern 
. 3 Schweiz geweſen und beabſichtige vorerſt dort zu 
bleiben. 


Das höchſtgelegene Dorf Großdeutſchlands 

(nach dem Anſchluß Sſterreichs) heißt Obergurgl und 
liegt 1927 Meter hoch im Stztal.. In der letzten Ausgabe 
von „Jugend und Volk“, in der wir zum Schluß darüber 
berichtet hatten, war der Name leider nur verſtümmelt 
wiedergegeben. Deshalb dieſe Berichtigung. 


Ueberfall auf eine Heldennedentieier. 

Zu dem bereits in Nr. 64 der „Deutſchen Rundſchau“ 
vom 19. d. M. gemeldeten Überfall auf junge Deutſche 
wird uns noch folgendes berichtet: 

Am 15. März 1938 veranſtaltete die Ortsgruppe Leſſen 
der Deutſchen Vereinigung im Dorfe Neubrück 
eine Heldengedenkfeier. Als Kameraden und 
Kömerodinnen gegen 11 Uhr abends nach Haufe gingen, 
wurden zwei Gruppen im Dunkeln plötzlich mit einem Stein⸗ 
hagel überfallen. Sofort vereinigten ſich die Gruppen, um 
den Gegner abzuwehren, der darauf ein heftiges Feuer 
aus Waffen aller Art eröffnete. Es wurden etwa 30 Schüſſe 
gezählt, bei denen ältere erfahrene Kriegsteilnehmer deutlich 
neben Schrotſchüſſen auch Karabinerſchüſſe gehört haben. 
Unſere Volksgenoſſen, von denen einer erheblich verletzt war, 
zogen ſich langſam auf einen Bauernhof zurück. Die Angreifer 
riefen unter zum Teil nicht wiederzugebenden Schimpfworten: 
„Hier iſt nicht Oſterreich, heraus mit der Hitlerjungend!“ An 
den Stimmen wurden mehrere Angreifer einwandfrei erkannt, 
darunter der Sohn des Schulzen Gutkowſki⸗Neubrück und 
der Beſitzerſohn Kuca. Kurz darauf ſtellte ſich heraus, daß 
dieſelbe Gruppe fünf Volksgenoſſen, die eine halbe Stunde 
früher nach Hauſe gehen mußten, ebenfalls überfallen und den 
Kameraden Erich Laube kurz vor dem väterlichen Hof nieder⸗ 
geknüppelt und ſchwer mißhandelt hatten, ſo daß er ſich in ärzt⸗ 
licher Behandlung befindet. Wäre der Vater von ſeinem Hof 
nicht zu Hilfe geeilt, hätte es leicht ein Menſchenleben 
gekoſtet. Auch hier iſt der Schulzenſohn Gutkowſki erkannt 
worden. Vier erkannte Täter konnten der Polizei 
angegeben werden. 

In kurzer Zeit iſt dies in dieſer Gegend der fünfte 
Überfall auf deutſche Veranſtaltungen, Menſchen und 
Häuſer. Erſt vor vier Wochen wurden in dem benachbarten 
Dorf Alt⸗Blumenan die roheſten Mordtaten verübt, 
denen übrigens auch einer unſerer Volksgenoſſen zum Opfer 
gefallen iſt. Es iſt unerhört, wenn ſolche bolſchewiſtiſch⸗ 
chauviniſtiſch verhetzten Strolche — anders kann man dieſe 
Wegelagerer nicht bezeichnen — die Teilnehmer an einer 
Feier, bei der der Gefallenen, deutſchen und polniſchen Blutes, 
ehrend gedacht wird, im Dunkeln feige überfallen und nieder⸗ 
knüppeln. Wenn ſolche Elemente dabei auch noch die polniſche 
Nationalhymne anſtimmen, dann muß ſich das auch jeder Pole 
verbitten, der nicht will, daß die Nationalhymne geſchändet 
und damit Polens Ehre gekränkt wird. Wir Deutſche in 
Polen ſind in unſeren Handlungen legal und loyal. Das 
bedeutet aber nicht, daß wir vogelfrei ſind und 
uns niederknüppeln laſſen. Wir ſind nicht gewillt, unſere 
Volksgenoſſen und unſer Eigentum durch ſolche Elemente 
ſchädigen zu laſſen, ſondern verlangen von unſeren Behörden, 
daß die bekannten Täter exemplariſch beſtraft werden. 


Tſchungtſchan genommen! 

Nach Meldungen aus Schanghai wurde am Donnerstag 
die wichtige Stadt Tſchungtſchan von den wenigen Stun⸗ 
den vorher überraſchend am Nordufer des Pangtſe gelan⸗ 
deten Japanern genommen. a ö 

Die Japaner führten ihren im bisherigen Verlauf des 
China⸗Konflikts größten Luftangriff durch, als ſie mit einer 
großen Anzahl Marineflugzeuge die Hauptſtadt der Kiangſi⸗ 
Provinz, Nantſchang, angriffen. Japaniſchen Berichten 
zufolge wurden mehrere 100 Bomben, insbeſondere auf 
den alten und den neuen Flughafen Nantſchangs ab⸗ 
geworfen. Beide Flughäfen ſollen völlig zerſtört und alle 
japaniſchen Flugzeuge ohne Verluſte zu ihrem Ausgangs⸗ 
punkt zurückgekehrt ſein. 


Chineſiſche Gegenoffenſive? 

Wie von chineſiſcher Seite gemeldet wird, ſind die 
chineſiſchen Truppen in Shanfi zu der ſchon vor Tagen 
angekündigten Gegenoffenſive übergegangen. 

Dieſe Offenſive wird in drei Abſchnitten durchgeführt, 
in Nord⸗, Süd⸗ und Zentral⸗Schanſi. Nach den letzten 
chineſiſchen Nachrichten aus Schanſi haben ſie ſchon zu großen 
Erfolgen geführt. So ſollen im Laufe des Mittwoch die 
Japaner nach heftigen Kämpfen aus der wichtigen Eiſen⸗ 
bahn⸗Endſtation Tſetſchau hinausgedrängt und zum 
Rückzug nach dem Norden gezwungen worden ſein. Da⸗ 
durch hätten ſich anſcheinend die japaniſchen Truppen in 
Fenglingſhiu in der Gefahr geſehen, abgeſchnitten zu 
werden, weshalb ſie dieſe Stadt geräumt und ſich oſtwärts 
zurückgezogen haben. Dieſer Rückzug erfolge in Richtung 
auf Lingfeng. Er 

Aus Zentral Schanft berichten die Chineſen ebenfalls 
Erfolge. Die Japaner, die überhaupt nur Bahnlinien und 
größere Städte beſetzt hielten, ſeien dem Angriff der kom⸗ 
pakten Truppenmaſſe nicht gewachſen und zögen ſich auf 
Taiyuan zurück. Den Guerilla⸗Truppen im Norden ſei 
es ſogar gelungen, ſich wieder in den Beſitz des Yenmen- 
Paſſes zu ſetzen, der ſchon vor ſieben Monaten verlorenge⸗ 


gangen war. Die Auswirkungen dieſer Erfolge könne man 


jetzt noch nicht überſehen, beſonders da die Offenſive 
noch in vollem Gange ſei. 


Kein Verzicht auf Deutſch ⸗Sũdweſt. 

In letzter Zeit iſt wiederholt in der ſüdafrtkaniſchen 
Sffentlichkeit die Anſicht bekundet worden, durch den Ab⸗ 
ſchluß des ſogenannten Londoner Abkommens vom 
23. Oktober 1923 ſei die endgültige Verfügung über das 
unter Mandatsverwaltung Südafrikas ſtehende Gebiet von 
Süd weſtafrika in einer beſtimmten Richtung präjudi- 
ziert worden. Über dieſe Frage hat in den letzten Wochen 
zwiſchen der Deutſchen Regierung und der Regie⸗ 
rung der Union von Südafrika ein Noten ⸗ 
wechſel ſtattgefunden, in dem eine zwiſchen den beiden 
Regierungen beſtehende Meinungsverſchiedenheit über die 
Auslegung des genannten Abkommens feſtgeſtellt wurde. 
Deutſcherſeits wurde erneut darauf hingewieſen, daß weder 
durch die Wegnahme der deutſchen Kolonien und deren 
Unterſtellung unter das Mandatsſyſtem noch durch ſpätere 
Vereinbarungen ein endgültiger Rechtszuſtand geſchaffen 
wurde, daß vielmehr die Deutſche Regierung einen 
Rechtsanſpruch auf die Rückübertragung ihrer 
ſämtlichen Kolonien hat. 


bringen. 


auf Grund der Abmachungen und Erklärungen beim 


Jas polniſche Ausbürgerungsgeleb 


Warſchau, 19. März (PAT). Am Freitag wurde dem Seim 
folgende Geſetzesvorlage der Regierung überreicht, die ſich mit der 
Ausbürgerung befaßt. Die Vorlage hat folgenden Wortlaut: 

Art. 1. 

Ein polniſcher Staatsbürger kann ſeiner Staats- 
bürgerſchaft für ver luſtig erklärt werden, wenn er im Ausland 
zum Schaden des Polniſchen Staates gearbeitet hat oder wenn er 
wenigſtens fünf Jahre nach dem Wiedererſtehen des Polniſchen 
Staates jede Verbindung mit dem Polniſchen Stagt verloren hat 
oder wenn er, im Ausland weilend, auf die Aufforderung einer 
Aus landſtelle der Republik Polen im vorgeſehenen Termin nicht 
nach Polen zurückkehrte. 

Art. 2. 

Den Entſcheid über den Verluſt der Staatsbürgerſchaft ſtellt 
der Innen miniſter aus. Der Entſcheid benötigt keine 
Begründung und iſt ſofort ausführbar. 4 

N Art. 3. 

Der Verluſt der Staatsbürgerſchaft durch den Ehemann erſtreckt 
ſich gleichfalls auf ſeine Ehefrau, der Verluſt der Staatsbürger⸗ 
ſchaft des Vaters (bzw. einer unverehelichten Mutter) auf ſeine 
(ihre) Kinder im Alter bis zu 18 Jahren, ſofern dieſe Perſonen 
in dem Entſcheid über den Verluſt der Staatsbürgerſchoft nicht 
ausgenommen werden. Urt. 

: rt. 4. 


Die Staatsbür-erihaft kann auch ſelbſtändig die Ebe⸗ 


frau eines polniſchen Staatsbürgers verlieren, wenn aus der 


Geſamtheit der Lebensverhältniſſe hervorgeht, daß die Ehe⸗ 
gemeinſchaft tatſächlich nicht vorhanden iſt, und 
wenn die in Art. dieſes Geſetzes vorgeſehenen Umſtände vorliegen. 


Art. 5. 

Perſonen, welche auf Grund des Art. 1, Punkt 1, dieſes Geſetzes 
die polniſche Staatsbürgerſchaft verloren und eine andere 
Staatsbürgerſchaft eingenommen haben, können nur 
nach vorhergehender Genehmigung des Innen⸗ 
miniſters pol iſches Staatsgebiet betreten. Wer 
entgegen dieſen Beſtimmungen polniſches Staatsgebiet betritt, 
unterliegt einer Gefängnisſtrafe von einem bis fünf Jahren 
und einer Geldſtrafe unbeſchränkter Höhe. 


In der Begründung 


zu dieſem Geſetz heißt es u. a.: 

Bei dem gegenwärtigen Stand der polniſchen Geſetze fehlt es 
an Beſtimmungen, auf Grund welcher die polniſche Staatsbürger⸗ 
ſchaft Perſonen entzogen werden kann, die im Ausland zum 
Schaden des Polniſchen Staates arbeiten. Es mangelt ebenſo an 
Beſtimmungen, durch welche ſolche Perſonen die volniſche Staats- 
bürgerſchaft verlieren könnten, die jeden Zuſammenhang mit dem 
Polniſchen Staat verloren haben lediglich deshalb behalten um 
Konſularſchutz in Anſpruch zu nehmen, ohne jedoch ein poſitives 
Verhältnis zum Staat zu finden. Es fehlen fernerhin Beſtim⸗ 
mungen, die eine Aufforderung an im Ausland lebende olniſche 
Staatsbürger ermöglichen, nach Polen zurückzukehren. Eine ſolche 
Beſtimmung würde oft im Intereſſe des Polniſchen Staates liegen, 
der die Möglichkeit haben muß, ſeine Staatsbürgern zur Rückkehr 
ins Land aufzufordern. Alle dieſe Fragen hatten bis jetzt in den 
polniſchen Geſetzen keinen entſprechenden Niederſchlag gefunden, 
weshalb ein erfolgreiches Handeln gegenüber im Ausland lebenden 
polniſchen Staatsbürgern ſehr begrenzt war. 


Opſert für die 
Deutfhe indechilfe 


Keine Durchgangsviſen 
durch die Tſchechoſlowakei 
für polniſche Staatsangehörige, die aus Oſterreich 
nach Polen reiſen wollen. 


Das Tſchechoſlowakiſche Konſulat in Wien hat, wie die 
polniſche Preſſe mitteilt, von ſeinem Außenminiſterium die 
Weiſung erhalten, die Ausſtellung aller Durchgangs 
viſen durch die Tſchechoſlowakei für ſolche Perſonen ein⸗ 
zuſtellen, die aus Wien nach Polen reiſen wollen. 
Dieſe Entſcheidung ſei getroffen worden, da die Tſchecho— 
ſlowakiſche Regierung befürchtet, daß die durch die Tſchecho⸗ 
ſlowakei reiſenden polniſchen Staats angehörigen 
auf dem Gebiet der Tſchechoſlowakei ausſteigen 
und ſich dort vorübergehend niederlaſſen könn⸗ 
ten. Infolgedeſſen iſt der ganze Verkehr aus Sſterreich nach 
Polen praktiſch eingeſtellt. Das Polniſche Konſulat in Wien 
erledigt ſomit lediglich Fragen, die mit der Verlängerung 
der Päſſe zuſammenhängen, die eine wichtige Legitimation 
darſtellen; es ſtellt außerdem auf Grund der Dokumente 
dieſer Perſonen ihr Verhältnis zum Polniſchen Staat feſt. 
Die Tſchechoſlowakiſche Regierung wird jedoch, wie der 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ erfährt, dieſe Maßnahme 
individuell behandeln. Wenn jemand, der aus Polen nach 
Sſterreich gekommen iſt, dorthin zu Kur⸗ oder zu touriſti⸗ 
ſchen Zwecken eingereiſt iſt, und in Polen ſeine 
Exiſtenz hat, wird er ein Durchreiſeviſum erhalten. 


Weiter wird hervorgehoben, daß die Meinung irrig ſei, 
als ob das Polniſche Konſulat in Wien polniſchen Staats⸗ 
angehörigen ein Viſum für die Ausreiſe nach Polen erteile. 
Die Inhaber von polniſchen Päſſen, deren polniſche Staats⸗ 
zugehörigkeit feſtſteht, brauchen kein Viſum zur Ausreiſe 
nach Polen. 


Europäiſches Menn. 


Zeige mir, wie du deine Mahlzeiten beſtellſt, und ich 
will dir ſagen, welcher Nation du angehörſt. In dieſem 
Sinne erklärte ber Oberkellner eines großen 
Pariſer Hotels, daß er allein aus der Art, wie ſich 
Paare ihre Mahlzeiten beſtellen, auf deren Staats⸗ 
angehörigkeit ſchließen könne. So legt in Ungarn das 
Paar zumeiſt Wert auf einen Platz, von dem aus es das 
ganze Lokal überſehen kann. Während der Kellner lange 
wartet, lieſt der Mann die Speiſekarte vor, ſelbſtgefällig 
und fragend, und beobachtet dabei das Mienenſpiel der 
Frau. Alle Speiſen, bei denen ſie „ja“ ſagt, beſtellt er, oft 
noch eine Kleinigkeit dazu und ſtreichelt oder küßt nach 
dieſer Angelegenheit die Hand ſeiner Begleiterin. Auch 
das engliſche Paar bevorzugt einen guten Platz. Die 
Wahl der Speiſen kommt dem Mann zu. Er legt auch vor, 
und ſie eſſen beide reichhaltig. In Frankreich lieſt der 
Herr die Speiſekarte zuerſt, um dann ſeiner Dame Vor⸗ 
ſchläge zu machen. Anſchließend beſtellt er leiſe, von ſeiner 
Begleiterin abgewendet. Während der Mahlzeit erfolgt 
eine gedämpfte Unterhaltung. Wenig ſprechen dagegen die 
Schweden während des Eſſens. Dort reicht der Herr 
zunächſt der Dame die Speiſekarte. Wenn fie gewählt hat, 
beſtellt auch er. Das öſterreichiſche Paar ſieht 
gemeinſam die Karte an, es beſtellt gemeinſam und ver⸗ 
1 

as italien e Paar et 4 
und fie wählen nicht lange, A — Wert 
auf guten, ſchwarzen Kaffee und ſonſtiges ausgezeichnetes 
Getränk. Von den Polen wird geſagt, daß der Mann 
zumeiſt beim Maitre d' Hotel ein gut zuſammengeſetztes 
Menu beſtellt und damit ſeine Frau überraſcht. Der 
Ruſſe überläßt dagegen die Auswahl der Speiſen ſeiner 
Begleiterin. Auch in Amerika fucht die Frau die Mahl⸗ 
zeit aus und beſtellt ſelbſt. Das Eſſen iſt meiſtens ſehr 
reichhaltig; doch ißt die Frau den kleinſten Teil davon und 
überläßt die Hauptſache dem Mann. Von den Deut⸗ 
ſchen erklärte der Pariſer Oberkellner, daß das Paar ge⸗ 
trennt auswählt und beſtellt. 


— . ] . 7³˙ ͥ᷑ͤĩ TUE 

Bei Erkältungskraukheiten jeder Art tut man gut, mit einem 
Glas natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers für tägliche Darm⸗ 
entleerung zu ſorgen. Fragen Sie Ihren Arzt. 1755 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein anonume Anfragen werden arundſäslich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnements; 
guittuna. beiltenen. Auf dem Kuvert fit der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


M. N. 1000. Wir ind wegen Unleſerlichkeit der Anfrage 
außerſtande, Auskunft zu erteilen. 8 - 

„1000.“ 1. Es hat ganz den Anſchein, daß es ſich hier um 
Schiebungen handelt, die den Zweck haben, Sie um Ihren Beſitz zu 
Einem ſolchen Anſchlag iſt unter den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen ſchwer beizukommen, obgleich in dem neuen polniſchen 
Geſetz über die Schuldverhältniſſe (Kodeks zobowiazan) gewiſſe 
Vorkehrungen getroffen ſind, um ſolche Betrügereien unmöglich 
zu machen. Der Anſchlag gegen Sie iſt beſonders raffiniert, da man 
ſich von dem Einwand von Ihrer Seite, daß ſich der Leibgedinger 
bei dem Verkauf des Grundſtücks mit der Löſchung ſeines Leib⸗ 
edinges einverſtanden erklärt hat, nur ſehr wenig verſprechen 
Tom. Aber da nichts anderes vorhanden iſt, wo der Hebel zur 
Abwehr angeſetzt werden könnte, muß der Verſuch N u ae 

au 

gerichtliche Vorgehen des Leibgedingers, das ſich nur pro forma 
egen ſeinen Verwandten, in Wirklichkeit aber in betrügeriſcher 
Abſicht gegen Sie richtet, anzufechten. Art. 288 und folgende des 
Kodeks zobowiazaß.) 2. Da mehrere geſetzliche Erben vorhanden 
ſind und nur einer der Erben die Wirtſchaft übernehmen ſoll, iſt 
die Genehmigung des Wojewoden dazu erforderlich. 3. Wenn die 
Bestes die die eine Hypothek übernehmen ſoll, die polniſche 
taatsanghörigkeit beſitzt, braucht ſie keine Genehmigung dazu. 


Nur hypothekariſche Belaſtungen zugunſten von Ausländern ſind 


en 3 . 
A. S. 100. Die Anſicht, die Sie auf dem Steueramt gebört 
haben, daß das Einkommen von Familienmitgliedern nur dann 
nicht dem Einkommen des Familienoberhauptes zuzurechnen und 
mit dem letzteren nicht zu verſteuern iſt, wenn dieſe Familien⸗ 
mitglieder ſelbſt zur Steuer veranlagt werden, hat im Geſetz keine 
Stütze. Dem Familienoberhaupt wird das Einkommen von Fa⸗ 
milienmitgliedern nur dann zugerechnet, wenn ihm das Ver⸗ 
fügungsrecht über dieſes Einkommen zuſteht und nur dann, wenn 
es ſich um das Einkommen feines nicht gerichtlich geſchiedenen 
Ehegatten und ſeiner Kinder und Enkel handelt. Das Einkommen 
von Geſchwiſtern kommt dabei gar nicht Frage; deren Einkommen 
92105 n verſteuert, wenn es die ſteuerpflichtige Höhe er⸗ 
reicht hat. 

D. K. W. Wir glauben nicht, daß es ſich hier um eine land⸗ 
wirtſchaftliche Schuld handelt, da der Schuldner nicht im Hauptberuf 
Landwirt, ſondern Schmied iſt. Die Schuld fällt alſo nicht unter 
das Entſchuldungsgeſetz, wird aber aufgewertet und zwar da es 
ſich um Kindergeld handelt, etwa mit 50 Prozent Sie hätten alſo 
etwa 740,90 Zloty zu verlangen. Und zwar können Sie, da es ſich 


offenbar nicht um eine Hypothek handelt, das Geld nach erfolgter 


Kündigung verlangen. Sollten über den Charakter der Schuld 


Zweifel beſtehen, ſo iſt das Schiedsam für die Entſcheidung der 


Frage, ob es ſich um eine landwirtſchaftliche Schuld handelt, 


zuſtändig 


M. O. Kapusciſto. Die Hypothek von 9000 Mark vom Ja⸗ 
nuar 1919 hat heute einen Wert von 750 Zloty. 


„Pfandbriefe.“ Die Ihnen angebotene Bezahlung der Schuld 
in Pfandbriefen können Sie ablehnen, da der Schuldner das be⸗ 
laſtete Grundſtück nach dem 1. Juli 1932 erworben hat. Das Mo⸗ 
ratorium iſt am 1. Juni d. J. abgelaufen, nach dieſem Tage kann 
das Kapital alſo zurückgefordert werden. Aber auf Antrag des 
Schuldners kann das Gericht für die ganze Schuld Zahlungs⸗ 
aufſchub bis 31. Dezember 1939 oder Abzahlung in Raten bis 
31. Dezember 1943 gewähren. Wenn das Gericht aber die 
Zahlungsfähigkeit des Schuldners feſtſtellt, muß es dieſe Zahlungs⸗ 
erleichterungen ablehnen. Die frühere Kündigung iſt an ſich gültig, 
da fie ſich nur infolge des Moratoriums nicht auswirken konnte, 
aber Sie ſchaffen klare Verhältniſſe, wenn Sie zu einem beſtimmten 
Zeitpunkt neu kündigen. Einen höheren Zinsfuß als 5 Prozent 

nnen Sie nicht verlancen. 


3. 111. 1. Ein Aus landpaß, gleichgültig, in welches Land man 
reiſen will, koſtet 80 Zloty, aber mit allem Drum und Dran von 
Stempeln uſw. rund 100 Zloty. Geld darf nach Ungarn mit⸗ 
genommen werden der Gegenwert von 750 Zloty. Man erhält 
einen entſprechenden Kreditbrief in Pengo. Durchgehende Züge gibt 
es nicht, es muß umgeſtiegen werden, denn zwiſchen Polen und 
Ungarn liegt die Tſchechoflowakei, die durchanert werden muß. 
Wie teuer die Reiſe iſt, können wir nicht ſagen, da wir nicht wiſſen, 
welcher Ort das Ziel der Reiſe iſt. Bis Budapeſt z. B. koſtet die 
Fahrt von Soldau über Warſchau— Kattowitz etwa 65 Ztoty. 
2. Daß Ihr bisher in Deutſchland lebender Bruder die polniſche 
Staatsangehörigkeit erwerben kann, dafür ſind die Ausſichten 
gering. Ein bezüglicher Antrag iſt an den Miniſter des Inneren 
zu ſtellen, aber wie geſagt, ſind die Erfolgsauſichten gering. Auch 
für den Dauerpaß ſind die Ausſichten nicht viel beſſer, aber das 
hängt von den örtlichen Inſtanzen (Wöft und Staroſtwo) ab. Von 
Deutſchland tft die Einreiſe nach dem Danziger Gebiet keinen Be⸗ 
ſchränkungen unterworſen. Die Danziger Staatsangehörigkeit wird 
erſt durch fünfjährigen Aufenthalt auf Danziger Gebiet erworben, 
und erſt wenn man Danziger Staatsangehöriger iſt, hat man auf 
einen Danziger Paß Anſpruch. Von der Beſtimmung, daß man die 
Danziger Staatsangehörigkeit erſt durch fünfjährigen Aufenthalt 
erwerben kann, kaun aber abgewichen werden. 


„Eine Ratloſe 45.“ Bis jetzt iſt das Mieterſchutzgeſetz in ſeinen 
weſentlichen Beſtimmungen noch in Kraft, wenn es alſo richtig iſt, 
daß die Vorkriegsmiete, d. h. die Miete vom Juni 1914 nur 40 Mark 
betrug, jo brauchen Sie, da nach dem Geſetz vom 1. Februar 1938 
auch der 10. reſp. 15prozentige Abzug noch in Geltung iſt, nur 
44,28 Zloty monatlich zu zahlen und können alſo die höhere For, 
derung ablehnen. Der von dem Hauseigentümer geltend gemachte 
Grund für die Mietsſteigerung iſt ganz und gar nicht ſtichhaltig, 
denn erſtens haben Sie den Mietsſatz nicht eigenmächtig, ſonde m 
nach Vereinbarung mit dem vorigen Wirt abgeändert, und ſodann 
würde dieſe Eigenmächtigkeit, wenn ſie wirklich geſchehen wäre, 
den Wirt nur berechtigen, den fehlenden Mietsbetrag nachzufordern, 
und würde ihn nicht berechtigen, feinerjeits die Miete eigenmächtig 
zu erhöhen. Sie können dem Wirt dieſe Auskunft mitteilen, oder 
Sie können auch die Klage in Ruhe abwarten und im Ja. * 
Klage dieſe Gründe bei Gericht geltend machen. 


